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Amtlicher Theil. 


Se, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ente 
ſchließung vom 13. Mat d. J 
Göllersdorf in Nieder⸗Oeſterreich Joſeph Schantzky in Aner⸗ 
kaunnung der von ihm mit eigener Lebensgefahr vollbrachten Ret⸗ 
un 
digſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 13. Mai d. J. dem Finanzwach⸗Oberaufſeher 


Ignaz Booß zu Strzelisfa in Galtzien in Anerkennung der von gu 1 f 5 
5 ttung eines Meu⸗ cember 1852 allerdings nicht beigetreten iſt, es ſtellt 
ſcheulebens das ſilberne Verdienstkreuz allergnädigft zu verleihenſaber anderer 


ihm mit eigener Lebensgefahr vollbrachten Rettung 


geruht. z 
Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 7. Mai d. J. den zweiten Ober⸗Finanzrath der 


Tinanzlandesdirection in Graz Vincenz Villenik in gleicherſhat, von Letzterem ein Familienfideicommiß 


ienſteigenſchaft d. i. als zweiten Präfecturrath zur lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Finanzpräfectur von Amtswegen zu überſetzen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 


ſchließung vom 7. Mal d. J. dem Finanzintendenten in Verona mung und 


Finanzrathe Franz Böhm bei deſſen Verſetzung in das Gremium 
er Finanzlandesdirection für Böhmen tarfrei den Titel und Cha- 
rakter eines Oberſinanzraths allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Das Finanzminiſterium hat den Finanzrath und Finanzinten⸗ 


denten Auguſt Ritter v. 
antua nach Verona überſetzt. ö 
Die königlich unguriſche Hoffanzlei hat den Supplenten am 
königlichen Obergymnaſtum zu Peſt Hubert Travnieſek zum 
ordentlichen Gymnaſiallehrer daſelbſt ernannt. 


— — — — —— 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 18. Mai. 


Aus dem geſtern erwähnten Leitartikel der „Kreu 
zeitung“, in welchem nochmals auf das Abkommen 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich vom Januar vori⸗ 
gen Jahres zurückgegangen wird, würde, ſchreibt ein 
Berliner Correſp. der „Schl. Z.“, hervorgehen, daß 
Herr v. Bismark allerdings ſeine Ziele ſchon damals 
ins Auge gefaßt hat, einerſeits die Befreiun 
wean um durch eine große politiſche u 
nationale That den feſten Boden für feine Stellung 
zn gewinnen, andererſeits die Ausſchließung jed 
Mitwirkung des deutſchen Bundes. Nur Eins i 
bei dem Abkommen überſehen worden, die Möglich⸗ 
keit, daß ſich Preußen und Oeſterreich nach erlangter 
Unabhängigkeit der Herzogthümer über das, was wei⸗ 
ter mit ihnen geſchehen ſollte, nicht einigen könnten. 
Dieſer Fall iſt jetzt eingetreten. Daß man in Wien 
auf die förmliche Anklage der „N. P. 3.“ antwor⸗ 
ten wird, iſt wohl anzunehmen, und da bei einer 
Antwort jedenfalls auf das Abkommen vom Januar 
64 zurückgegangen werden muß, ſo konnte die der 
Kammer jetzt vorliegende „Denkſchrift“ unerwartet 
noch eine recht bedeutende Erweiterung erhalten. Aus 
genblicklich iſt der Streit zwiſchen den beiden große 
mächtlichen Regierungen auf der ganzen Linie ent⸗ 
brannt und die Einigung über die Einberufung der 

354er Stände, ſowie ſpäter einer Repräſentation 
auf Grund des 1848er Wahlgeſetzes führt natürlich 
en Streit in eine andere Phaſe, ohne irgend etwas 
zu ſeiner Löſung beizutragen. 

Das „Dresdner Journal“? jagt, es ſei richtig, daß 
Preußen den öſterreichiſchen Vorſchlag, der Vertretung 
der Herzogthümer nur gemeinſchaftliche Vorlagen zu 
machen, abgelehnt habe. Doch werde Oeſterreich an 
dieſem Puncte die Einberufung nicht ſcheitern laſſen, 


iſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107 


dem Rauchfangkehrermeiſter zu 


zweier Menſchenleben das ſilberne Verdienſtkreuz allergnä⸗ Hef 


z Beaulieu hat zu dieſem Zweck hier mit Hrn. v. 


IX. Jahrgang. 


Gebühr für In 


ſertionen im Amtsblatte für di 
rückung 5 Nkr., Send 


für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — In 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


N. 


1865. 


z 


e vierſpaltige Petitzeile 5 Nke., im Anzeigeblatt für die erſte Ein 


ſerat⸗ 


Beſtellungen und 


was freilich zur Folge haben könne, daß öſterreichiſche Thatſache iſt es, daß Herr v. Bismarck alles in Be: klingt doch nur ſo, denn im Grunde wird doch Preu⸗ 


Vorlagen an die Verſammlung gelangen, welche mit 
eh Vorlagen Preußens in direetem Widerſpruche 
tehen. 8 
Das Gutachten des preußiſchen Kronſyndieus 
ter bringt zu der Rechtsfrage, die man bereits für 
erſchöpft anſah, einen neuen Geſichtspunet. Das Gut⸗ 
achten erkennt an, daß der Prinz Friedrich von Aus 
ſtenburg dem Verzicht ſeines Vaters vom 30. De— 


5 ſeits feſt, daß von der Abfindungsſumme, 
welche die däniſche Krone dem Auguſtenburger Hauſe 
zu Händen des Herzogs von Auguſtenburg gewährt 


geſtiftet worden iſt, zu deſſen Begründung Prinz Fries 
drich als nächſter Agnat feine ausdrückliche Zuſtim⸗ 
Mitwirkung gewährt hat. In der Anle⸗ 
gung der Abfindungsſumme zu einer neuen Stiftung 
liege eine Novation, d. h. die Umſchaffung eines 


wegung ſetzte, um allen weiteren Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem Könige und dem Herzoge von Auguſten⸗ 
burg unmöglich zu machen, daß aber die Bemühun⸗ 
gen geſcheitert ſind an dem Einfluſſe einer dritten 
ſehr hohen Perſon, welche die Vermittlung zwiſchen 
dem Könige und dem Herzoge übernommen hat. Die 
Stellung des Generals von Manteuffel ſoll feſter denn 
je ſein, in demſelben Maße aber verliert die Anne⸗ 
xions- und Anſchlußpolitik des Herrn v. Bismarck an 
Boden, zumal der General auf den Einfluß der Kö⸗ 
nigin⸗Witwe und des Prinzen Carl zu rechnen hat. 
Die Verſtändigung mit Oeſterreich wird aber von 
jener Partei, deren Chef Herr v. Manteuffel iſt, als 
conditio sine qua non bezeichnet, womit aber auch 
alle gewaltſamen Maßregeln, wle ſie vor Kurzem 
noch von dem Chef des Cabinets in Vorſchlag ge⸗ 
bracht wurden, als beſeitigt betrachtet werden müſſen. 

Aus Holſtein wird der „Conſt. Oeſt. Ztg.“ un⸗ 


Rechtsverhältniſſes in ein neues materiell anderes. 
Nach Rechtsgrundſätzen aber tritt, wenn die Nova— 


ſtändig außer Wirkſamkeit. 


man der „Weſer + Zeitung” aus Berlin vom 11. 
Mai: „Es wird verſichert, daß der Vertreter Olden— 
burgs, Hr. v. Beaulieu⸗Marconnay, hier wiederholt 
erklärt habe, ſein Souverän acceptire alle preußiſchen 
Bedingungen für den Anſchluß der Herzogthümer. In 
den Herzogthümern ſcheint man oldenburgiſcherſeits 
insbeſondere auf die Ritterſchaft zu wirken. Hr. v. 


Scheel. Pleſſen verhandelt, mit welchem preußiſcherſeits 
der Wahlmodus für die Stände beſprochen worden 
iſt. Die oldenburgiſchen Anerbietungen haben hier 
allerdings im Miniſterium, keineswegs aber an ent⸗ 
ſcheidender Stelle Eingang gefunden. Man nimmt 


g. der Anſtand, durch Oldenburg der ruſſiſchen Dynaſtieſplötzlich, daß der Herzog von Auguſtenb 


e Herzogthümer entgegenzuführen. Das Argument, 


term 13. d. geſchrieben: Ein Hauptagitationsmittel 


ßen eingeladen, ſich die Herzogthümer zu annectiren. 
Das aber iſt in einem flagranten Widerſpruche mit 
der bisherigen Haltung jenes Blattes. Es muß alſo 
mit dieſem Briefe ein eigenes Bewenden haben. That⸗ 
lade iſt, ſchreibt ein Pariſer Corr. der „N. Pr. Z.“, 
daß in den hieſigen gouvernementalen Kreiſen ſtets 
die Anſicht vorherrſche, es gebe nur zwei veritän- 
dige Löſungen: die definitive Vereinigung der Her: 
zogthümer mit Preußen dder die vollkemmene Selbſt⸗ 
ftändigfeit derſelben unter einem Fürſten von unbe: 
ſchränkter Souveränctät. 

Das „Mémorial diplomatique“ ſchreibt: „Von ei⸗ 
ner Annerion der Herzogthümer an Preußen kann 


keine Rede mehr fein. Herr v. Bismaick hat eingeſe⸗ 
hen, daß ein ſolches Wagniß nur unter der Bedin⸗ 
aung verſucht werden könnte, daß man Nordſchleswig 
an die Danen zurückgebe. Nur um dieſen Preis haben 


England, Frankreich und Rußland erklärt, eine even⸗ 
tuelle Annexion zulaſſen zu wollen, verausgeſetzt, daß 


der ſogenannten nationalen Partei beſtand darin, daß 
Kriegskoſten Verzicht leiſten, wenn der Anſchluß der 


rungen zu Stande käme. Es fehlte nicht an Leuten, 
welche im Hinblick auf die Conceſſion den Anſchluß 
an Preußen als opportun bezeichneten und in dieſem 
Sinne wirkten. Jetzt zeigt es ſich aber, daß in Berlin 


N 5 ö \ Ned ß „die er }ı | Preußen vorher von Oeſterreich und Deutſchland eine 
Queſtianr in gleicher Eigenſchaft von tion gültig erfolgt iſt, das alte Rechtsverhältniß voll⸗ ie die Behauptung aufſtellte, Preußen würde auf die Zuſtimmung erlangt hat. Es bleibt alſo Herrn von 


Bismarck nur ein Compromiß mit Oeſterreich übrig, 


Zur Oldenburger Combination ſchreibiſerzogthümer auf Grundlage der bekannten Forde⸗ um für die Verzichtleiſtung feiner Mitbeſitzrechte zu 


Gunſten des Augu 


uſtenburgers eine billige Compenſa⸗ 
tion zu erlangen. N N 


In Bezug auf die Haltung det Kaiſers Napoleon 


gar nicht daran gedacht wird, den Herzogthümern die in der italieniſchen Frage ſchreibt ein Pariſer Corr. 
Kriegskoſten zu erlaſſen. Dieſelben wären auch dann des „Fremdenbl.“: Wenn es noch eines Beweiſes be⸗ 
nicht befreit, wenn fie ſich für den Anſchluß an Preu-durft hätte, daß der Kaiſer ſich in jüngſter Zeit für 
ßen ausſprechen würden. Begreiflicherweiſe hat dadurchſeine Interpretation der September⸗Convention ent⸗ 
das ſogenannte Anſchlußprogramm noch mehr an Chan⸗ſchieden, welche ihr ihre Schärfe benimmt und ihr 
cen verloren. den Weg für die künftige Annahme von Seite des 

In der Form eines Briefes aus Frankfurt ſchlägt Papſtes und die Zuſtimmung der katholiſchen Mächte 
der „Conſtitutionnel“ einen in ſeinen Spalten ganz bahnt, jo wären die Berathungen, welche der Kater 
neuen Ton über die Herzogthümerfrage an. Er weiß im engſten Conſeil vor ſeiner Abreiſe gepflogen, ge⸗ 
urg, in Folge eignet geweſen, dieſen Beweis zu liefern. Es han⸗ 
einer ſchon geregelten (2!) Abfindung mit Preußen, delt: ſich in dieſen Berathungen um die Frage, ob 


das man miniſteriellerſeits Oeſterreich gegenüber gel- nur eine nominelle Souveränetät haben werde und 


8 it 5 gemacht hat, daß man mit Oldenburg ohne Zu- daß dieſe dem „Herzog“ gemachte Situation als be- 


timmung der Stände der Herzogthuͤmer verhandeln 
könne, wird entſchieden beſtritten. Oeſterreich geht 
auf die Oldenburger Combinationen nicht ein, welche 
hier hauptſächlich als ein Mittel der Preſſion auf den 
Auguſtenburger und auf die Herzogthümer benutzt 
werden.“ 

Die „Conſt. Oeſterr. Ztg.“ bringt folgenden Be⸗ 
richt aus Berlin, 14. Mai: Es wird beſtimmt in 
Abrede geſtellt, daß Preußen in ſeiner von der Be— 
rufung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Volksvertretung han⸗ 
delnden Note die Entfernung des Herzogs Friedrich 
aus Kiel verlangt habe; nur Herr v. Werther ſoll 
gelegentlich einer Unterredung mit dem Herrn Gra— 
fen Mensdorff darauf hingewieſen haben, daß ſich 


bedenkliches Präeedens gewiſſe deutſche Regierungen 
beunruhige. „Man erzählt — ſagt das Blatt — daß 
ein angeſehener politiſcher Mann eines jener deutſchen 
Staaten keinen Anſtand nehme, zu erklären, das wohl— 
verſtandene Intereſſe der ſecundären Souveräne in 
Deutſchland erheiſche es, daß Preußen ſich die Her- 
zogthümer anneetire. Es ſei dies zweckmäßiger, als 
dort einen durch das Haus Hohenzollern halb- media⸗ 
tiſirten Prinzen einzuſetzen. Dagegen zeigt ſich die 
vorgerückte Partei ſehr zufrieden mit der neuen Phaſe 
der Frage. Sie hofft, daß bald andere kleine Gouver— 
ments des nördlichen Deutſchlands genöthigt ſein wer⸗ 
den, dem Vorgange Schleswig- Holſteins zu folgen 


die Regentſchaft während der Abweſenheit des Kai⸗ 
ſers der Kaiſerin oder dem Prinzen Napoleon über⸗ 
tragen werden ſolle. Aeußerungen, welche bei dieſen 
Berathungen gefallen und das Reſultat der letzteren 
können als ein untrügliches Zeichen gelten, daß man 
den Plan, die Regentſchaft dem Prinzen zu übertra⸗ 
gen, geradezu deshalb aufgegeben, weil man beſorgte, 
daß dies eine Mißſtimmung in Rom hervorrufen 
würde und daß die Ernennung der Kaiſerin zur Re⸗ 
gentin geradezu als ein Zugeſtändniß an Rom zu be⸗ 
trachten ſei Der Kaiſer würde es auch ſehr gerne 
ſehen, wenn das Arrangement mit Rom während der 
Regentſchaft der Kaiſerin zum Abſchluſſe käme und 
gewiſſermaßen als ihr, die kurze Regentſchaftsperiode 
der hohen Frau kennzeichnendes, Werk gelten würde. 


dieſund ſich dem militäriſchen und politiſchen Ueberge-All dies erklärt auch die große Verſtimmung des 


Entfernung des Herzogs aus Kiel während der Dauerſwichte Preußens anzuſchließen, deſſen übergreifende Prinzen, der ſich wieder einmal geopfert dünkt. 


der Verhandlungen der Stände ſchon darum empfehle, 


Aetion ſich immer mehr auszudehnen drohe. Einige 


weil Alles, was auf eine Art von Preſſion auf die gewöhnlich gut unterrichtete Perſonen glauben, daß 
Stände hindeute, zu vermeiden ſei. Das kaiſerlicheſdie Einberufung der Stände ein erſter Schrttt zum 
Cabinet iſt jedoch darauf nicht eingegangen, da ſeiner Princip des allgemeinen Stimmrechts fein werde und 
Anſicht nach den Großmächten nicht das Recht zu- daß dieſes Prineip, in gewiſſen Eventualitäten, die 


ſtehe, den Herzog Friedrich in der Wahl ſeines Auf— 
enthaltes zu beſchränken. Herr v. Bismark hat in der 
letzteren Zeit einige Niederlagen erfahren. Seine 
Stellung ſcheint nach Oben hin erſchüttert zu ſein. 


Rückkehr eines Theils des noͤrdlichen Schleswigs an 
Dänemark bewerkſtelligen könne.“ So der „Conſtitu⸗ 
tionnel“. Das klingt unfreundlich gegen Preußen und 
in ſofern iſt dieſes Blatt ſich ſelber getreu, aber es 


Feuilleton. 


— 2 — 


Horaz Vernet. 


Horaz Vernet war in feiner Kindheit einer der ſchöͤn⸗ 


ſten Knaben feiner Zeit. Seine Wärterin war ganz ſtolz, 


im Garten der Tuilerien luſtwandelten. Als er vierzehn 


ahre alt geworden, glaubte er der guten Frau, die einen 
uchenbäcker geheirathet hatte, eine Freude zu machen, wenn 
er bei ihr ſeine Kuchen kaufe. Sie empfing ihn jedoch 


mit großer Kälte, denn der Gegenſtand ihrer Eitelkeit war 
ein anderer geworden. Als „Gemahlin“ eines Pariſer 


Vürgers und Nationalgardiſten wollte ſie an die beſcheidene 
tellung, die fie als Wärterin eingenommen hatte, nicht 
erinnert werden. Er hörte damals ſchon ſelbſtverdientes 
eld in ſeiner Taſche klimperaß. Er war früh reif wie 
ater und Großvater. 


Beiden begann der Künftler, der mit feinem Pinſe 


wenn fie ihn den Herren und Damen zeigen konnte, die 


Als er zehn Jahre alt war, er- 
elt er von einem Verwandten für jedes Bild vierund · 


ſwanzig Sous, zwei Jahre ſpäter zwölf Franken. So 
0 i N 22 dieſer vierzig Sous in der Taſche und fie hatte gar nichts, 


Die ſpaniſchen Blätter ſind, Pariſer Nachrich⸗ 
ten vom 16. d. zufolge, der Anſicht, Kaiſer Napeleon 
werde auf der Rückkehr Madrid beſuchen. Dem zus 
rückkehrenden Kaiſer wird aus Sieilien eine italieni⸗ 
ſche Eseadre entgegengehen und ihm das Ehre, geleit 
geben. Auch eine britiſche Flotte wurde zu dieſem 
Zweck abgeſchickt. In Algier iſt eine Geſandtſchaft 
des Sultans von Marokko angekommen. In Paris 
mehren ſich die Arbeiter-Goalitionen immer mehr. 


= | | 


ſchaftlicher Beziehung ebenſo vernachläſſigt wie in künſtle⸗ 
riſcher. Da er nicht begreifen konnte, daß Papier, Feder 
und Bleiſtift zu etwas Anderem beſtimmt ſein könnten, als 
zum Zeichnen, ſo war er im College des Quatre Nations 
einer der mittelmäßigſten Schüler. Sein Vater beſtimmte 
ihn zum Kupferſtecher und unterrichtete ihn im Malen 
nicht. Horaz lieferte Bilder, wie der Apfelbaum Aepfel 
liefert, weil es ſo ſeine Natur und ſeine Beſtimmung war. 
Als Carl Vernet endlich die Ueberzeugung gewonnen hatte, 
daß ſein Sohn von der Malerei nicht abzubringen ſei, 
führte er ihn in die Werkſtatt feines Freundes und Kunft- 
genoſſen Vincent, der mit David und Regnault das Klee» 
blatt der drei Meiſter bildete, deren Schulen ſich den gro⸗ 
ßen Preis jedes Jahr ſtreitig machten. 1810 ſtellte ſich 
Horaz als Mitbewerber ein und wurde abgewieſen. In 
dieſer Zeit faßte er einen Entſchluß, der ihn von dem 1s. 
miſchen Preiſe ausſchloß. Er verheirathete ſich und die 
franzöſiſche Akademie in Rom nimmt ſtatutenmäßig Nies 
mand auf, der den Trauring am Finger trägt. Er heira- 
thete ein reizendes junges Mädchen, Louiſe Pujol, die er 
bei Iſabey kennen gelernt hatte. Am Hochzeitstage hatte 


köͤßten Summen verdienen ſollte, die einem Maler jeraber fie waren reich an Liebe und reich an Hoffnungen, 
mals zu Theil geworden ſind. Einige Tage vor ſeinem welche die Zukunft zur Wahrheit werden ließ. Als Ver⸗ 
ode rechnete er das Geld zuſammen, das ihm durch die heiratheter war Vernet auch von der Kriegspflicht befreit. 
Ände gelaufen war — gelaufen, nicht gegangen — und Es geſchah freiwillig, daß er 1814 zur Flinte griff und 


Belangte zu dem fabelhaften Facit von fünf Millionen Franken. unter Marſchall Moneey in der Schlacht von Montmartre der Reſtauration. Um ſeinen Vater nicht zu kränken, der 


Die Erziehung des jungen Horaz wurde in wiſſen⸗ mitfocht. 


Ein durch den Stich vervielfältigtes Bild, welches l 
ſelbſt gemalt hat, führt uns in das Leben ein, welches er 
in der erſten Zeit der Reſtauration führte. Das Sen, 
ftellt ſeine Werkſtatt im Erdgeſchoß des Hauſes Nr. 11 
in der Rue des Martyrs dar. Alle Figuren geben die 
Leute wieder, die ſein täglicher Umgang waren. Horaz 
Vernet, mit der Cigarre im Munde und mit der Palette 
in der Hand, ficht mit Ledieu, einem früheren kalſerlichen 
Officier, Amedee de Beauplan ſpielt auf dem Fortepiano, 
Eugen Samt bläſt Trompete, Montenrville begleitet ihn 
mit der Trommel. Weiterhin folgt eine Gruppe, die ſich 
unterhält: General Boyer, Lionne, Baron Athalin, Lari 
boiſſiere, der berühmte Kupferſtecher Jnzet, Coutuvier de 
Sainte Eivire, Oberſt Bro und die beiden Pujol, Vernet's 
Schwäger. Ladurner geht mit einem Affen auf der Schul. 
ter ſpazieren, Guyot blättert in einem Album und neckt 
dabei einen Bullenbeißer. Overſt Langlois, der Pano- 
ramenmaler, lieſt in einer Zeitung, Dr. Herault betrach⸗ 
tet einen Todtenſchädel, den er in der Hand hat, Duchesne 
turnt, die Maler Montfort und Lehoux wärmen ſich, bis 
zum Gürtel nackt, am Ofen und warten darauf, daß Ver⸗ 
net das Rapier weglegt, um dann einen Boxkampf zu 
beginnen. In dieſem Gewirr arbeitet ein Einziger, Ro⸗ 
bert Fleury, welcher durch glänzende Erfolge fuͤr ſeinen 
Fleiß belohnt worden iſt. 

Horaz neigte nicht zu den Ideen und den Menſchen 


mit dem Herzog von Berry und dem Hofe auf dem beſten 


Fuße ftand, mäßigte er ſich in ſeinen Aeußerungen, doch 
wurde dem Vater der Umgang, den ſein Sohn hatte, ſo 
bedenklich, daß er 1820 mit ihm nach Italien ging. Wäh⸗ 
rend dieſer Reiſe wurde der Herzog von Berry ermordet. 
„Wir haben der Todtenmeſſe beigewohnt“, ſchreibt Ho- 
raz aus Rom an ſeinen Oheim Livio. „Für die Seele 
des unglücklichen Verſtorbenen mag eine ſolche Feier gut 
fein, aber für diejenigen, welche ihr beiwohnen, hat fie 
etwas höchſt Lächerliches (elle est du plus grand ridi- 
cule), beſonders in Italien, wo dergleichen mehr wie ein 
Feſt als wie eine Trauer ⸗Ceremonie ausſieht. Wann wer- 
den die Leute ſo vernünftig werden, ohne Schauſtellung zu 
weinen und ihren Schmerz nicht in Muſik zu ſetzen.“ 
Nach ſeiner Rückkehr von Rom wurde Horaz auf eine 
für ſein Talent gefährliche Weiſe berühmt. Der Libera⸗ 
lismus ernannte ihn zu ſeinem Hofmaler und er wiegte 
ſich behaglich auf dem Strom der öffentlichen Gunſt. Ei⸗ 
nige Schlachtenbilder, die er zur Ausſtellung von 1822 
eingeſchickt hatte, waren zurückgewieſen worden, weil er ſich 
geweigert hatte, die drei farbigen Kokarden der Soldaten 
durch weiße zu erſetzen. Er veranſtaltete nun eine eigene 
Ausſtellung, die augenblicklich zu einem Stelldichein der 
Opposition wurde. Da der Hof feinen Fehler einſah und 
die Gemälde Vernet's bei der folgenden Ausſtellung zulſeß, 
jo wurde der bewegliche Künſtler verſöhnt, malte ein Por. 
trät des Herzogs von Angouleme, empfing mit innerſter 
Befriedigung aus den Händen Karls X. das Offieierkreuz 
der Ehrenlegion, wurde zum Mitglied des Inſtituts ernannt 


j 


Vegezzi, ſchreibt man der „N. P. 8•- aus Rom,] Der erſte allgemeine Beamtenverein zum Ausdruck bringen wird. Der Werth eines ſolchen: Von weit geringerem Werthe, ja man könnte faft 


der öſterr. Monarchie. 
Wien 13. Mai. Am Schluſſe 


t nur mit dem Papſt ſelbſt und mit Monſignore 
ranchi, welcher die kirchlichen Angelegenheiten im 


Verbandes dürfte ſich wohl zumeiſt in kleinen Städ- jagen ganz unpraktiſch erſcheint der von dem Abg. 
des verfloſſenenſten bei Dislocirungen oder Unglücksfällen, vor allem Herbſt und Steffens angeregte und vom Hauſe 


Staatsſeeretariat bearbeitet und Seerekär einer zu Jahres hatten mehrere Tagesblätter die Nachricht ge- durch Velebung des Standesbewußtſeins praktiſch be-auch acceptirte —.— zum zweiten Abſatz im Arti⸗ 


dieſen Verhandlungen beſonders ernannten Congrega⸗ bracht, daß von einigen öffentlichen und Privatbeam⸗ währen und der Umſtand, daß zu dieſem Behufe be⸗ kel VII. des Entwur 


tion iſt, gearbeitet. Dem Cardinal ⸗ Staatsſeerekärſten der Reſidenzſtadk unter dem Vorſitze des Fürſtenſreits an 15 verſchiedenen Orten, z. B. in Preßburg, 
Antonelli hat Vegezzi nur einen Höflichkeits⸗Beſuch Metternich zur Bildung eines allgemeinen Beam-⸗ Czernowitz, Baja, Lemberg, Temeswar, Graz, Peſt⸗ 
gemacht, von Politik absichtlich mit ihm gar nicht ge⸗ en- Vereins der öſterr. Manarchie geſchritten werde, Ofen, Zolkiew, Neuſatz, Troppau, Hermanſtadt, Biſtrit 
redet. Die Abmachung ſoll eben einen durchaus kirch⸗ der ſich zur Aufgabe ſtellt, nach den Grundſätzen derſu. ſ. w. Local-Ausichüffe gebildet worden find, ſcheint 
lichen Charakter behalten. Thorheit! Sie iſt dennoch Gegenſeitigkeit und Selbſthilfe die Intereſſen⸗Förde⸗ uns der beſte Beweis von der Lebensfähigkeit und 
eminent politiſch, denn die ſämmtlichen Biſchöfe, rung ſeiner Mitglieder vorläufig in drei Hauptrich⸗ von dem wirklichen Bedürfniſſe eines ſolchen Unter— 
welche der Papſt im nächſten Monat für Neapel, tungen anzuſtreben, nänmlich durch Vorſorge für den nehmens zu ſein. . 
ogcana, Parma und Modena ernennen wird, ha⸗Erkrankungsfall, durch Verſicherung für den Lebens Daß die Beamten von der Ungunſt der Zeitver⸗ 
den dem „Könige von Itblien“ den Eid zu leiſten. und Todesfall und durch Vermittlung von Vorſchüſ⸗ hältniſſe hart betroffen worden, ift eine ebenſo be- 
Die vertriebenen Fürſten haben deshalb auch ſofort fen und Erſparniſſen. In einer Zeit, welche täglich kannte Thatſache, als daß unter den gegenwärtigen 
egen dieſe Acte bei Cardinal Antonelli Proteſt an- neue Projecte und Unternehmungen zu Tage fördert, Umſtänden eine ergiebige Hilfe von Seite des Staa 
kündigen laſſen; der Cardinal Staatsſeeretair aberſkonnte es nicht überraſchen, daß dieſe Nachricht, wennſtes nicht zu erwarten ſei. Wenn nun im Geiſte um 
antwortete: „Omnis potestas a Deo! Die Kircheſauch von mancher Seite freudig begrüßt, im Ganzen ſerer Zeit die Beamten ſelbſt, — und dieſer Begriff 
iſt ewig, deshalb kann ſie die Ausübung ihrer Rechte doch nicht die ihr gebührende Beachtung gefunden hat. To in der weiteſten Bedeutung des Wortes alle gei— 
und Pflichten nicht von dem Beſtande einer DynaſtieſEs fehlte auch nicht an Stimmen des Zweifels undſſtigen Lohnarbeiter umfaſſen, IR unternehmen, 
abhängig machen! Vegezzi wird, wie ich höre, hier⸗ Mißtrauens, vor Allem aber wollte man abwarten auf den Grundſätzen der Gegenſeitigkeit und Selbſt⸗ 
ber zurückkehren, nicht als Geſandter gerade, aberſund wirkliche Reſultate ſehen. a hilfe eine große Aſſoeiation zu bilden und durch Ver⸗ 
doch als Agent Victor Emanuels, etwa jo wie Herr“ Es liegen uns nun die erſten „Mittheilungen einigung der eigenen Kräfte die Verbeſſerung ihrer 
Odo Ruſſell ſich hier als Agent Ihrer Großbritani⸗ des Verwaltungsrathes des genannten Vereines über Lage wenigſtens in gewiſſen Richtungen anzuſtreben, 
ſchen Majeſtät aufhält. Vegezzi hielt ſich hier ſehrſſeine bisherige Thätigkeit und deren Erfolge vor undſſo verdient ein ſolches Unternehmen gewiß nur allge⸗ 
urück, wohnte in einem Gaſthofe zweiten Ranges, wir müſſen geſtehen, daß dieſelben einen günſtigen meine Anerkennung und von Seite der Beamten 
m eigentlich nur feinen Jugendfreund, den Advoca⸗ Eindruck auf uns hervorgebracht haben und daß wirſſelbſt die nachhaltigſte Unterſtützung. 
ten Pincenti und hat doch eine Wenge Geld ausge⸗ glauben, das Unternehmen als ein ſehr gemeinnütziges 
geben. Das Geſetzproject, die Aufhebung der geiſtli⸗ und lebensfähiges bezeichnen zu können. Wir enkneh.“ Verhandlungen des Reichsrathes. 
chen Corporationen betreffend, welches im Turiner men daraus, daß die Vereinsſtatuten und zwar vor In der Sitzung des Abgeordneten hauſes 
Parlament bereits eingebracht war, wurde ganz ein- läufig jene über gegenſeitige Krankengeld und Lebens. vom 16. Mai wurden die Berathungen über den Ge⸗ 
fach auf den erſten Wunſch des Papſtes zurückgenom⸗ verſicherungen von Seite der Staatsregierung bereits ſſetzentwurf bezüglich der Siebenbürger Bahn 
men; es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Minister- genehmigt wurden, daß hingegen die Bewilligung wieder aufgenommen und zu Ende geführt. — Er⸗ 
Präfident General Lamarmora ſich hütete, das ſeinenſder Spar- und Vorſchußabtheilung nachträglich gewär- 5 
Herren Deputirten mitzutheilen. tiget wird; daß bis Ende März ſchon über 3000ſim Laufe der Verhandlungen keine vor. Nur von 
Nach einer Turiner Correſpondenz der „K. Z.“ Beamte dem Vereine beigetreten ſind und daß an den ungefähr gelangte durch den Artikel IX des Geſetzent— 
verſichert man, der Papft ſei von verſchiedenen katho⸗ verſchiedenſten Orten des weiten Kreiſes von den Mit⸗ wurfes eine kurze principielle Erörterung bezüglich des 
liſchen Mächten aufmerkſam gemacht worden, ſeiner gliedergruppen bereits Localausſchüſſe gewählt wurden ſvielbeſprochenen §. 13 in's Haus. Gedachter Artikel 
bisherigen conſeguenten Haltung doch ja in einem welchen als Knotenpuncte der künftigen Vereinswirk- nämlich, lautend: „Die Richtung und Art der Forts 
Augenblicke nichts zu vergeben, „wo eine für denſſamkeit einerſeits die Intereſſenvertretung der Mit⸗ ſetzung der Eiſenbahn an der Reichsgraͤnze wird im 
heiligen Stuhl unerwartet günftige Entſcheidung ſei⸗ glieder im engern Kreiſe obliegen wird. Am lebhaf⸗- verfaſſungsmäßigen Wege durch ein beſonderes Geſetz 
ner Forderungen überhaupt an das Königreich Ita⸗ feſten zeigt ſich bis nun die Betheiligung, zu welcher ffeſtgeſtellt werden,“ motivirte der Berichterſtatter Dr. 
lien vielleicht nicht fern ſei.“ Die Antwort des Pap- wie wir vernehmen, bis heute ſchon weit über eine Rech bauer damit: daß der Ausſchuß ſich verſichern 
ſtes ſei geweſen, er habe reiflich erwogen, was er thueſhalbe Million Verſicherungs⸗Capitalien angemeldet wollte, daß die Regierung von dem 8. 13 keinen Ge— 
nur jo könne er eine Pflicht erfüllen, die ihm die find. Sämmtliche Organiſations⸗ und Directionsge⸗ brauch mache. Dieſer Motivirung nun traten von 
hoͤchſte ſei. 5 r , ſchäfte werden von den Mitgliedern des Verwaltungs⸗ der Miniſterbank der Herr Finanzminiſter und der 
Dem „Fremdenblatt! wird aus Turin geſchrie⸗ tathes unentgeltlich beſorgt; die einlangenden GelderſLeiter des Handelsminiſteriums entgegen, indem na⸗ 
ben: Die Abweſenheit des Herin Vegezzi von Romſwerden vorläufig bei der Anglo⸗Auſtrianbank vers mentlich erſterer es für unzuläſſig fand, daß durch 
ift nicht als eine Unterbrechung der Verhandlungen zinzlich deponirt; der Verein hat Schritte gethan, da⸗ eine ſolche Beſtimmung die weittragende Anordnung 
mit der päpſtlichen Regierung aufzufaſſen, dieſelben mit ſämmtliche Zahlungen an ihn bei den Steuer- aufgeſtellt werde, daß die Regierung in vorkommen⸗ 
find im Gegentheil als abgeſchloſſen zu betrachten und und Poſtämtern geleiſtet und im Verrechnungswegeſden Fällen von der in Rede ſtehenden Beſtimmung 
Herr Vegezzi, der in den nächſten Tagen wieder nachſan ihn abgeführt werden können; wegen Erlangungſder Verfaſſung feinen Gebrauch machen dürfe. Der 
Rom teilt, begibt ſich eben nur dahin, um den Schluß⸗ der Porto- und Gebührenfreiheit find die Verhand- Herr Miniſter glaube auch, daß der Art. IX, wenn 
ſtein der Verhandlungen zu legen, nämlich behufs der lungen im Zuge; ein ſtändiger Ueberwachungs⸗Aus⸗ er aufgenommen würde, keine beſondere Wirkung her⸗ 
Natification der durch letztere feſtgeſtellten Stipula⸗ ſchuß, an deſſen Spitze der k. k. Oberlandesgerichts⸗ vorbringen könne, da die Regierung, falls Umſtände 
tionen. Den Viear Balearius, auf deſſen Wiederein⸗ alh und Reichsraths⸗Abgeordnete v. Mende ſteht, be- eintreten, die fie ihrer Verantwortung gemäß vorzu⸗ 
ſezung in Mailand man urſprünglich in Nom ger aufſichtigt die geſammte Geſchäfts⸗ und Geldgebahrung gehen verpflichten, bevor die Zuſtimmung des Reichs⸗ 
drungen, ſoll der Papſt in lepter Stunde geopfert und ſpricht ſich über deren Zweckmäßigkeit und Cor: vatbs erfolgen kann, dennoch vorgehen müßte. Das 
und die Forderung feiner Wiedereinſetzung fallen ge- reetheit ſehr günſtig aus. Haus ſchloß ſich indeſſen bei der Abſtimmung den 
laſſen haben. Uebrigens will der Verein ſeine Thätigkeit nicht Motiven feines Ausſchuſſes an. 
auf bloße Verſicherungs⸗Zwecke beſchränken; dieſe bil Im Uebrigen behielten die e durch⸗ 
Zu Berlin ift vorgeſtern der neue allgemeineſden vorderhand allerdings feine Hauptaufgabe und wegs den Charakter rein ſachgemäßer Erörterungen. 
Zollvereinsvertrag von den Bevollmächtigtenſeine günſtige Löſung derſelben kann umſomehr ange⸗Einzelne Beſtimmungen des vom Ausſchuß vorgeleg⸗ 
ſämmtlicher Vereinsſtaaten vollzogen worden. nommen werden, als der Verein, der weder auf Ge⸗ ten Entwurfes erfuhren mehr oder minder weſentliche 
Der belgiſche Bevollmaͤchtigte für den Abſchluß winn arbeitet, noch große e hat, ſeine Ta⸗Modificationen, andere erhielten ergänzende oder er⸗ 
des preußiſch⸗belgiſchen Handelsvertrages, Herr Van⸗rife für die Lebens⸗Verſicherung billiger ſtellen konnte, weiternde Zufäge; im Ganzen jedoch ging der Ent⸗ 
derſtraeten, iſt nach der erſten Conferenz von Ber⸗ als dies bei andern Geſellſchaften der Fall iſt. Soll wurf nur unweſentlich verändert durch die Bern: 
lin wieder in Brüſſel eingetroffen. Es handelt ſichſaber der Verein zu feiner eigentlichen Entwicklung ſthung. 
um eine Abänderung der Eingangszölle auf preußi⸗ gelangen, dann wird er, feine Wirkſamkeit auch inn Als weſentlichſte dieſer Modificationen dürfte 
ſche Tuchfabricate bei der Importakion in Belgien. andern Richtungen, wo ſich die Moͤglichkeit und Zweck⸗ wohl die von den Abgeordneten Baron Poche und 
Herr Vanderſtraeten wird wahrſcheinlich noch im mäßigkeit einer Interſſen⸗Förderung der Beamten im Pankratz angeregte Hera bminder ung des 
Laufe der Woche nach Berlin zurückkehren. weitern oder engern Kreiſe darbietet, zu entfalten Frachtſatzes für Mineralkohlen erſcheinen. 
Der Delegirte der Schweiz bei den Unterhand⸗ ſuchen. Derſelbe ſoll dann gewiſſermaſſen eine Ge) In dem bezüglichen Artikel des Entwurfes war 
lungen wegen eines Handelsvertrages mit dem Zoll- noſſenheit bilden, welche ihren Mitgliedern die Vor- dieſer Frachtgegenſtand nämlich mit 1%, kr. pr. Meile 
verein wurde, wie aus Bern, 16. d. gemeldet wird, theile eines großen Gemeinweſens in den verſchieden⸗ angeſetzt; nach dem heutigen Beſchluſſe des Hauſes 
ugleich ermächtigt, einen Vertrag wegen Niederlaſ⸗ ſten Lagen des wirthſchaftlichen, ſoeialen und geiſtigen nun wird auf der in Rede ſtehenden Bahn blos 1 kr. 
er mit Württemberg abzuſchließen. Lebens angedeihen läßt, die ihnen zwiſchen dem Bandeſpr. Zollcentner und Meile für denſelben Frachtpreis 
der Familie und des Dienſtverhältniſſes einen Kreis zu zahlen fein. — Es iſt dies, wie principiell jede 
Ir Krakau, 18. Mai. eollegialer Zuſammengehörigkeit und gegenſeitiger För⸗Herabminderung der Fahrpreiſe auf den Bahnen, 
Franz Celinski, 40 Jahre alt, aus Krakau, Friſeurge- derung ſchafft und welche ihre Thätigkeit nach Maß⸗ſpeciell bei dieſer Bahn und bei dieſem Frachtgegen⸗ 
jelle {ft am 6. d. aus der tif. ruſſiſcen Gefangenſchaft gabe der localen Verhältniſſe und Bedürfniſſe in ma⸗ ſtande eine jedenfalls zu billigende Maßregel, wenn 
zurückkehrend, dem k. k. Gränzbezirksamte in Jaworzno zur nigfacher Weise 8. B. durch 25 ie Conſum⸗ 2 bedenkt, daß dadurch ‚einem Theile des Reiches 
Inſtradirung nach Krakau übergeben worden. und Hilfs.» Vereinen, durch Vermittlungen, geſelligeſdie Zufuhr der Kohlen erleichtert wird, deſſen Indu⸗ 


Zuſammenkünfte, Errichtung von Leſeeirkeln, Anregun- trie bisher nicht wenig an dem Mangel eben dieſes 
gen und Foͤrderung geiſtiger Beſtrebungen u. |. w. hoͤchſtwichtigen Behelfes leidet. 


es, dahin gebend, daß dem Con⸗ 
ceſſionär, über Verſtändigung mit dem Handelsmini⸗ 
fterium, die Anwendung eines leichteren Schienenſy⸗ 
ſtems als der projeetirten 21pfündigen, geſtattet 
werde. Das Sprichwort: „der Karge zehrt kheuer“, 
hat ſich in dieſem Punete nur zu oft bewährt und 
werden die Erfahrungen der Eiſenbahndireetionen in 
puncto „leichter Schienen“ wohl ſchwerlich für Er⸗ 
ſparungen auf dieſem Felde ſprechen. 

Noch bleibt als Ergänzung unſeres Berichtes eine 
bei Beginn der Sitzung vom Abg. Schindler ein⸗ 
gebrachte Petition des Vereines „Gewerbebund“ zu 
erwähnen, dahin gehend: das Haus wolle dem neuen 
Zolltarife nicht früher beitreten, als bis es ſich nach 
Anhörung von Sachverſtändigen genau unterrichtet hat. 

Nach Erledigung des Geſetzes für die Siebenbür⸗ 
ger Bahn wurde die Sitzung geſchloſſen. Nächſte 
Sitzung morgen. 

Der Ausſchuß, welcher niedergeſetzt wurde, um 
dem Hauſe über die Frage der Permanenz des 


Steuerreform Ausſchuſſes ein Gutachten ab⸗ 


zugeben, hat ſeine Berathung bereits geſchloſſen. Ein 
vermittelnder Antrag, dahin gehend: „Der Ausſchuß 
für die Reform der directen Steuern wird ermäch⸗ 
tigt, feine Arbeiten auch während der Dauer des en- 


hebliche Debatten kamen, der Natur der Sache nach, 


a Reichsrathes der diesjährigen Seſſion fortzu⸗ 
etzen und in der nachfolgenden Reichsrathsſeſſion die⸗ 
ſelben wieder aufzunehmen und dem Hauſe Bericht 
zu erſtatten“, blieb in der Minorität und es wurde 
ſchließlich das Geſetz über die uaunterbrochene Thä⸗ 
tigkeit dieſes Ausſchuſſes bis zum Beginn der naͤch⸗ 
ſten Seſſion des weiteren Reichsrathes ganz ſo an⸗ 
genommen, wie es der Steuerreform-Ausſchuß be⸗ 
ſchloſſen hatte. Berichterſtatter iſt abermals Dr. 
v. Mühlfeld. N 
— 


Oeſterreichiſche Monarchie. Ä 
Wien, 16. Mai. 

Ihre k. Hoheiten die Erzherzoge Albrecht, Carl 
Ferdinand und Gemalin, ſowie Prinz von Würt⸗ 
temberg und Gemalin haben geſtern den Aufenthalt 
in der Weilburg bei Baden genommen. 

Se. k. Hoheit der Generalinſpector der Artillerie, 
Erzherzog Wilhelm iſt heute Morgen um halb ſie⸗ 
ben Uhr mit dem Peſter Zuge von ſeiner Inſpections⸗ 
reiſe von Siebenbürgen hier angekommen und hat 
ſich Nachmittags nach Baden begeben. 

Der Fürſt von Montenegro iſt in Trieſt am 
16. d. eingetroffen. 

Der Banus von Croatien, F Ms. Freiherr v. Soc⸗ 
ſevie, iſt heute aus Agram hier angekommen. 

Fürſt Jabkonowski iſt an Stelle der Freib. 


v. Popp zum Mitglied der anglo⸗öſterreichiſchen 
Enquete⸗Commiſſion und zum Vorſitzenden⸗Stellver⸗ 


treter derſelben ernannt worden. 
Die furchtbare Kaſtrophe in Admont, ſchreibt man 


dem „Tlgr.“, übt eine traurige Rückwirkung auf die im 
Stifte beſtandenen Lehranſtalten. Die theologiſchen Bor 


leſungen mußten ſiſtirt werden und die Kleriker von Ad⸗ 
mont und Seitenſtetten wurden in die Heimath entlaffen. 
Die Hauptſchule und die Präparandie wird in nothdürfti⸗ 
gen Loealitäten (meiſt im Freien) bis zur Vollendung des 
Schuljahres fortgeführt. Das Sängerknaben⸗Inſtitut wurde 
aufgelöſt, da wir keine Kirche und keinen feierlichen Got⸗ 
tesdienſt mehr haben. Die Gymnaſial + Lehranſtalt mußte 
aus dem Grunde aufgelaſſen werden, weil ſich theilweiſe 
auch Stiftskleriker, die nun abgereiſt find, ſupplentoriſch an 
dem Unterrichte betheiligten. Der Schade beträgt nach 
dem Urtheil der Sachverſtändigen beim Stifte ſicherlich 
800,000 fl, bei der Stiftskirche 200.000 fl., ſomit zur 
ſammen eine Million. Viele Dinge, wie die Stammel'- 
ſchen Sculptur - Arbeiten, die Chrismani'ſche Orgel, das 
phyſikaliſche und Naturalien-Cabinet, das reichhaltige Archiv 
mit alten und werthvollen Urkunden ſind ganz unerjeglic 
Das Feuer wurde nicht beim Oberlehrer durch einen Cre⸗ 
tin gelegt, wie in einigen Blättern zu leſen war. Es konnte 
vielmehr die Entſtehungsurſache des Brandes bisher noch 
nicht erforſcht werden. Es iſt zweifelhaft, ob nicht mehr 
Gegenſtände durch Diebſtahl abhanden kamen, als durch 
Feuer vernichtet wurden. Es fanden und finden ſich noch 


i a . 


und ging Ende 1828 als Director der franzöſiſchen Akade⸗Todeszuckungen verfielen, er mußte ſchließlich eine biutgeſdie Ritter vom goldenen Zirkel die Rädelsführer der Ne 
mie nach Rom. Geißelung ſeines eigenen Leibes ſtandhaft aushalten undſbellion. Das Plenum des Bundes ertheilte die Mordbren— 
wenn das Blut in Strömen von ſeinem Rücken floß, ſtebenſner⸗Mandate, die New-York in Waſhington einäſchern ſoll⸗ 
Mal mit feſter Stimme ausrufen: „Mein Blut fließe, ten, dieſer Bund ſendete Meuchelmörder aus, die Prämie 
5 doch die Schwarzen ſeien verflucht, ihre Kräfte ſollen mir dieſer Schandthaten war eine gewiſſe Anzahl ſchwarzer 
Die Ritter vom goldenen Zirkel. dienſtbar ſein. Hatte der „Novize“ dieſe Feuerprobe be.“ Sclaven. Wie Eingangs erwähnt, waren Wilkes Booth 

Die „Ritter vom goldenen Zirkel“, denen der Mörder ſtanden, dann durfte er un DEM kreisrunden Tiſche Platzſund wahrſcheinlich auch ſein Spießgeſelle Harold Ritter 
Aineoln's angehört hatte, bildeten ſeit dem Präſidium Jack nehmen, welcher mit einem Scharlach Teppich bedeckt und vom goldenen Zirkel. Auch Junius Brutus Booth (un.) 
ſowes einen Geheimbund, ihr Loſungswort war: Amerikaſmit einem goldenen Kreis (Zirkel) eingefaßt war. In ſilber⸗ war erwieſener Maaßen (2) ein derlei Ritter und wurde 
ſoll eine ariſtokratiſche Republik werden, die Herrſchaft von nen Pokalen wurde der erſte Trunk dem Novizen darge⸗Igleichfalls in Haft genommen. Ella Turner, die Coneu⸗ 
Sc gern über die Maſſen. Jedes Glied dieſes reicht, dem perlenden Wein war das Blut eines ſchwarzen bine des Mordbuben Booth dürfte den Genoſſen dieſes 
Bundes mußte eine ſtrenge Probe beſtehen, ehe es in die Sklaven beigemiſcht, ein in Silber gefaßter Schädel eines Bundes ſehr gefährlich werden, denn bei ihr fand man 


(Fortſetzung folgt.) 


Geheimniſſe der Geſellſchaft eingeweiht wurde. Zwanzig Schwarzen war dem Präfidenten des Bundes vorbehalten. wichtige Papiere, welche über jene unheimlichen Perſönlich— 
Beſitzer von je 100 en 11 An für würdig zur 20.000 Ritter dieſes ſchmachvollen Geheimbundes lebten inſkeiten aufſclüſe ha Johnſon's Strenge 1 a 
re erklären und mit je 10 Köpfen, d. h. ſchwar⸗ den Südſtaaten, das Geheimniß des Geheimbundes, deſſen gerung der von Sherman gewährten Amneſtie wird be⸗ 
ae” bien, für deſſen Gharakter haften. Der „Novize“ Statuten, wurden ſorgfältig bewahrt. War Jemand im greiflic, wenn man dieſe verbürgten Statuten erfährt — 
betrat zufolge eines vor einigen Jahren in Boſton von Verdachte, das Geheimniß verrathen zu habeu oder in ſei⸗ der Ritter vom goldenen Zirkel. 

einem ungenannten 1 herausgegebenen Werkes: „Ge- nen Grundſätzen wankend geworden zu fein, mußte er ſich 
ſchichte der A ale denen, dem wir die Ver- über die Anklage eines Bundesgliedes einem Gottesgerichte Zur Tagesgeſchichte 
antwortlichkeit der 2 04 denden, den unterirdiſchen unterwerfen. Dieſes Gottesgericht heſtand darin, daß der , e tee ltr zg N 

Saal ganz nackt, die i pre ie in der Hand und Ankläger in der Plenarſitzung ſich erhob, feinen Verdacht 55 on fe Tagebüchern en Hei von rg 
mußte in dieſem Zuſtande it 55 „kalten Blutes“ oder Beſchuldigung gegen ein Glied ausſprach. Ankläger Fänfiiger Jahre umfaſſen. Sie bieten der mt en 
4 den Tag legen, er mußte mi Aagahl Blute in der und Beſchnldigter mußten nun allſogleich aus einer Urne, daß die Herausgeberin es für geratben fand, die Bände 
Plenarfigung des Bundes eine Az : eſcrei weniger in welcher zwei Kugeln, eine ſchwarze und eine weiße Be ae rss ey 146 im Verlage von Meyer und Zeller 
11171 . el = Der Male Dr. M Strectfug pt en eenfo cinfages 
nicht rühren, er durfte von den Schlag ode verfallen. Die Todesart beſtimmte da enum de at ein ebenſo einfache 


; e i i i ; ; als flunreiches Inſtrument zur Fixitu ktivi ts⸗ 
Leib von Weibern, Kindern und Greiſen Big Pl g Pas vom goldenen Zirkel. Als vor vier Jahren der runde im anzulegenden Bilde 5 5 e 
wenn dieſe vor Schmerz auch wahnſinnig wurden oder in Krieg mit den Norpſtagten zum Ausbruche kam, warenſGpoche machen dürfte 


line Wetterprophezeiung.] Apotheker Brofig in 
Glatz ermahnt in der „Prov. Ztg.“ für Schleſien die eanvpſtahe, 
bei Zeiten Anſtalten wegen der Hagelverſicherung zu treffen, denn 
wenn vieljährige Beobachtungen nicht ganz trügen, ſo dürften heuer 
heftige Gewitter mit Hagel nicht ſelten ſein. Die Gründe, welche 
ihn zu dieſer Annahme veranlaſſen, find das gänzliche Fehlen der 
Märznebel und der Umſtand, daß der Schnee nur durch die Sonne 
abthaut, Der letztere Umſtand erzeuge eine große Anhäufung von 
Gieftrieität und die entgegengeſetzten hohen Spannungen zwiſchen 
Atmoſphäre und Erdoberfläche. Nur wenn binnen 1 noch 
einige heftige Regengüſſe mit Weſtwind eintreten, dürfte ſich dies 
ſer Umſtand mildern. Herr Broſig iſt jedoch der Anſicht, daß der 
Oſtwind dieſes Jahr maßgebend ſein werde und daß die Gewit⸗ 
ler die entgegengeſetzte Richtung nehmen werden. 

* Aus Paris berichtet man, daß in der Mode der Damen⸗ 
kleider eine große Reform vor ſich geht. Die vornehmen Damen 
tragen bei ihrer Norgen⸗Promenade. keine langen Schlepproben 
5 fondern kurze Kleider. Man if endlich zu der Einſicht ger 
kommen, daß es nichts Unpaſſenderes für eine Dame gibt, als 
ein langes Kleid, welches Shmug, Cigarrenſtummel u. dgl. von 
der Straße wegzukehren beſtimmt ſcheint. Die langen Schlepp⸗ 
kleider ſind jetzt auf die Salons und die Theater beſchränkt. 

In Warſchan find die „Institueye Gaja“ in poln iſcher 
Uebertragung und commentirt von Dr. Theodor Dydynski ned 
Beifügung des lateiniſchen Originals (I. Heft bei Nathanſon) er 
ſchienen. Es iſt dies die erſte polniſche Ueberſetzung eines Thel“ 
les der vorjuſtinianiſchen Arbeiten. Der Uebe etzer, der ſeinem 
ſchätzenswerthen, Werk ein vollſtaͤndiges Citat der betreffenden 
neueren und älteren Literatur beigeſchloſſen und als Juriſt am 
rend beſouders das Siudium des römiſchen Rechtes nach den 

weiten ſelbſt cultivirt, beabsichtigt in polniſcher Uebertragung 
die geſammte vorjuſtinianiſche Jurisprudenz herauszugeben. 


u 
j im : 5 
6 mer vi fe afer 26 — 30. Erkſen 55 — 62. — leeſaaten für 
de Gauner ein ‚ja jelbft Grunbbefiger verſchmä Fa Bolleentner (89° Sie 500 15 — A 
Cu 1 fl. 57 kr. öflere, Währ. außer Agio) von 17—28 Thlr., 
Weiße von 10—22 Thaler. 

Wien, 17. Mai, Abends. [Czas.] Nordbahn 1825. — 
Credit⸗Actien 183.70. — 1860er Loſe 93.25. — 1864er Loſe 88.60. 

Paris, 17. Mai, 33 Rente bei Schluß 67.50. 

Berlin, 16. Mai. Böhmice Werbann 781. — Gali 


Amerika. 


Nach den Berichten aus Mexico bis zum 10. 
April, welche dem franzöſiſchen Kriegsminiſter zuge⸗ 
gangen ſind, ſtellt ſich die Ordnung in dem Staate 
Dajaca ſehr raſch wieder her. Die Straße von Oa⸗ 
jaca nach Tehuantepee iſt jetzt vollkommen frei und 
ſicher; auch in Villa Alta und in Huaxuapan iſt Al⸗ 993. — Staatsb. 11841. — Freiwill. Anleben 102. — 58 Wel. 
les ruhig, nur im Norden des Diſtrictes von Teotit⸗ 665. — Nat.⸗Anl. 704. — Gredit⸗Loſe 771. — 186 0er-Loſe 874. 


lan iſt noch nicht Alles unterworfen. In Michoacan e 1864er Silber⸗Aul. 753. — Eredit-Achen 


ſind ebenfalls einige Widerſetzlichkeiten vor ekommen, ran ! Mai. Överc. Metall. 644. — 

doch hat Oberſt de Potier la Bataillon des m 185078 5 — 108}. — Banter — 2 — 
81. Linien-Regiments und der belgiſchen Legion „ener⸗ Lose 95. — digg anche 685. — e 201. — fager 
ziſche Maßregeln“ dagegen ergriffen. General Neigre, EEE 76. a e a ee 
der proviſoriſch die 2. Divifion befehligt, ſollte am Paris, 16. Mai. Curſe 4 1 uhr Mittags: Zpercentige 
15. April, um die Operationen gegen Chihuahua zuſ gente 67.65. — Credit⸗Mobilier 790. — Lomb. 552. — Staates 
leiten, in Durango ankommen. In der Mitte des bahn 446. — 2 66.10. — Conſols 89]. - 
Reiches herrſcht völlige Ruhe. j Zemberg, 16. Mai, Hollander Dutaren 5.13 Geld, 5.18 


i ! . — Katlerlicht Dukaten 515 Geld, 5.20 W — Hu 
Unter Lincoln's Papieren ſoll ein Packet Briefe ge- * halber Imperial 8 93 G. 9 53 W. — Su, Sie 
funden worden ſein, auf welchen die von ihm ſelbſt ge. el te 5 ee. Rufiier Papiers Rubel = 
ſchriebenen Werte: Briefe in Bezug auf meine Ermor Stück 1.43 G., 1.45 W. — Preußiſ er Conurant⸗Thaler ein Stü 
— ſtanden Eine gewiſſe dnl diese r — BL. Bianpbriefe in öfr. MW, ohne Konp. 

8 ah g 70.23 G. 70.95 W — Gal. Pfandbrief in C-. obne Gcuv. 
hielt Drohungen, andere machten ihn aufmerkſam, daß er 


N 73 75 G. 74 40 M — Galiz. Grundentlaſtunge Obligationen obne 
ben: Die mexicaniſche Depu tat kon hat in Ro m gut thun würde auf feiner Hut zu fein. 


über das Decentraliſationsgeſetz wird am 20. vorge⸗ 
zun es nicht, ſich bei Gelegenheit des Brandes ſtiftiſches lezt werden. — Wie verlautef, hat der Kaiſer die 
genthum zu annexiren, jo daß eine größere Hausdurch- Abſicht, in Algier ein Erzbisthum und in den Städ- 
ſuchung nothwendig ſein dürfte. Die Arreſte von Liezen ten Conſtantine und Oran Biſchofsſitze zu errichten. 
ind voll von Dieben. Dieſe Maßregeln ſcheinen das Gegengewicht zu den 
ie aus Gräfenberg mitgetheilt wird, hat der Begüuͤnſtigungen bilden zu ſollen, welche er in feiner 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin in dem am „Grä' Rede den Mohamedanern in Ausſicht geſtellt hat. — 
enberge? für unbemittelle Cur-Gäſte erbauten „Mecklen⸗ 
burger Hauſe“ vier Zimmer zur unentgeltlichen Unterkunft 
r k. k. Officiere gewidmet. Das Recht zur Bewilligung 
der unentgeltlichen Unterkunft in dieſen vier Zimmern wurde 
em Landes- General-Commando zu Brunn eingeräumt, je⸗ 
doch ſoll dieſe Bewilligung ſich nur auf hilfsbedürftige ac- 
tive oder penſionirte Officiere vom Hauptmann abwärts will eine reiche Mericanerin Namens de la Pena 


beſchränken 

Deutſchland. 
Aus Berlin, 16. Mai, wird gemeldet: Dieiden leidlich behandelt. —Auch mehrere franzöſiſche Jour⸗ 
Budgeteommiſſion des Abgeordnetenhauſes erledigte nale ſendeten Specialberichterſtatter nach München, 
den Militäretat für 1865 und beſchloß die Bewilli⸗ 
gung von 32.572.247 Thaler, alſo 382.567 Thalerſwohnen. 
mehr als 1864. Die Koſten der Reorganiſation mit 
6,892.725 Thaler wurden geſtrichen und alle bezügli⸗ 

en Anträge des Generalberichts angenommen. 

Gerüchten aus Berlin zufolge, wird ſich, wie 
aus Breslau, 16. d., gemeldet wird, der König wider 

rwarten auf längere Zeit aus Reſidenz und Land 
entfernen und eine Art Regentſchaft unter Leitung 
es Kronprinzen einſetzen. 

Zur Erzbiſchofs⸗ Wahl in Poſen bemerkt man 
der „Köln. Ztg.“ Folgendes: Die vorläufige Wahlliſte der 
vereinigten Capitel Gneſen und Poſen in Betreff des fünf. 
tigen Erzbiſchofs iſt dem Miniſterium der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten zugegangen und wird dem Brauche gemäß ge⸗ 
eim gehalten. Die in die Oeffentlichkeit gekommenen Na: 
men der ſechs aufgeſtellten Candidaten beruhe daher nur 
auf Gerüchten. Von den ſechs Candidaten entfernt die 
Regie ung zunächſt drei und ſobald dann die übrig geblie. 5 
benen drei zu den personis gratis gehören, können die Rußland. 

— einen derſelben —.— Aan Der Großfürſt⸗Thronfolger Ale rander 775 
ine — der Danilewskiſchen Buchhandlung zu Kulm wurdeſ16. d. mit feinen Brüdern nach Petersburg zurückge⸗ N N n 
2 poltzeiliche Nachtuchung gehalten, deren Ergebniß die kehrt und hat ſich an die Spitze der Commiſſion für ee ER Mei en — 

eſchlagnahme einer Anzahl Briefe polniſcher Emigranten die Begräbniß⸗Feier geſtellt, bei welcher die auswär⸗ einen beſonderen Aueſchlag (osutka), bis jetzt in keinem Werke 5.12 bez. — Napoleondors fl. 8 84 vert, fl. 8.6% bez. — Rufe 
s Paris war. Auch die Papiere des Mitredacteurs des tigen Staaten durch außerordentliche Geſandten ver- erwähnt, beobachtet und geheilt in dem hieſigen Heil. Geiſt⸗ Spital, ide Imperials fl. 9.95 verl., fl. 8 90 bez. — Galiz. Pandbriefen 
wadwislanin“ Hrn. Graff wurden durchſucht und mehreſtreten ſein werden. Den hl. Vater ſoll, wie verlau— 
riefe aus Paris confiscirft. a tet, Fürſt Chigi vertreten, der bei der Krönungsfeier 

Aus München, 12. Mai, wird der Augs. Allg. 3. in Moskau geweſen. 
geschrieben: „In der Oper Triſtan und „Iſelde iſt un. Der „N. Pr. tg.“ wird aus Warſchau geſchrie⸗ 
lreitig der erfte Act, weicher auf dem Schiffe ſpielt, mitſben: Nach den bisher veröffentlichten Liſten der wäh⸗ 
wichen Held Tristan feinem Könige die Felde als Braut rend des Aufſtandes ermordeten Civilperſonen, deren 
führt, der wiekſamſte. Der ganze zweite Act vergeht in Aittwen und hinterbliebene Kinder jährlich Penſionen 
‚lem wonneſeligen Liebestaumel, der zu unerträglicher Lingeſvon 50, 100, 150 und 200 S.⸗N. aus der Staats⸗ 
wird, bis König Marko das liebende Paar beim Monden. 
\ ane im Walde ertappt und dem treulojen Helden cine lien, von denen die meiſten nach der Zahl der hin⸗ 
elamatoriſche Strafpredigt von entſetzlicher Dauer hält. Den i 
letzten Act auf Triſtan's Burg in der Bretagne füllt bei-|,: 
"abe ganz die bis zur Raſerei geſteigerte Sehnſucht des 
verwundeten Triſtan nach feiner Isolde, bis ihn der Tod 
Ro der Wirkung des „furchtbaren Trankes“ befreit. Da 
zie geſtrige Generalprobe einer Muſtervorſtellung gleich 
M, jo kann man ſich über den muſikaliſchen Werth die⸗ 
un Tonwerkes auch bereits ein Urtheil erlauben. Sie wer- 
en darüber ohne Zweifel umfaſſende Berichte von Fach- 
männern erhalten. Zum aufrichtigen Bedauern des Einſen⸗ 
28, der nicht zu den principiellen Gegnern der „Zukunfts⸗ dolcht, gehängt, erſäuft oder vergiftet worden, wor⸗ 
Muſik gehört, muß derſelbe jagen, daß faſt alle Urtheileſü 1 5 noch nicht 
bewährter Kenner, die er gehört, nicht nur ungünſtig, ſon 
ern geradezu verdammend lauten. Richard Wagner hat 
er feine Tendenz auf jede Melodie zu verzichten und die 
rein declamatoriſche Muſik mit entſprechender Inſtrumenti⸗ 
‚ ung dem Sinne und Wortlaut des dramatiſchen Vorgan⸗ 
ges vollſtändig anzupaſſen, auf die äußerſte Spitze getrie- 


1 
1 


vun 7415 8, 7475 W. — National⸗Anlehen ohne Cour 75 — 


— — 276.63 M — Galiz Karl Ludwigs⸗Ciſenbahn⸗Aetten 211.63 
. 21388 W. 

ini 1 Lemberg, 16. Mai. (,L. 3.“) Auf den geftrigen Schlacht⸗ 

Local z Und Provinzial 7 Nachrichten. viehmarkt —.— 114 — Ochſen, und e a Node 14 


. jStüd, aus Zolkiew 49, aus Dawidow 11, aue Böbrka 14 und 
Krakau, den 18. Mai aus Suszuo 26 St. Won dieſer An⸗zabhl wurden — wie Bir er 
fahren — am Markte 112 St für den Rofalbeda f verkanft, und 
man zählte für 1 Ochſen, der 310 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Un⸗ 
ſchtitt wiegen mochte. 58 fl. 50 kr.; dagegen koſteie 1 Stud, weis 
ches man auf 380 Pfd. Fleiſch und 70 Pfd. Unſchlitt fbägte, 81 fl. 
. 50 kr. Der Durchſchnittspreis hat fib pr. 1 Stück im Gewichle 
als er vom Fenſter aus in kurzer Anſprache den ihn zu ehren von 344 Pfd. Fleiſch und 52 Pid Unſchlitt mit 67 fl. 97 fr. heraus⸗ 
geſtellt. 

Krakauer Cours am 17. Mai. Altes pelniſches Sildet 
für fl. 10 fl. p 112 ver, 109 bez. — Vellwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 1 verl. 118 gez. — Woln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 96 verlangt, 95 bez. — 
Polu. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. polu. 467 verl., 459 bez, 


. Wie in Krakan iſt auch in Lemberg eine die Meldungsvor⸗ 
ſchriften regelnde Kundmachung erlaſſen worden. 


wurde das ſchriftliche Referat des Dr. Theophil Zebrawekt 
über die aus Tiflis eingeſandte Arbeit „Orographie des Kaukaſus“ 


= 3 der 0 We fame foren 8 
uber Matejfo’s Gemälde ammelt, wied t te bi Pr Be = / 
mende Kritik des Hrn. de Thémines e e — fagt Leſung endgültig zum Beſchluſſe erhoben. Hierauf 


u, A.: Die Frauzoſen zeichnen ſich bekanntlich nicht durch Kennt⸗ erfolgte die Berichterſtattung des Petitionsausſchuſſes. 
Nächſte Sitzung Morgen. Tagesordnung: Be⸗ 


a N 0 Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: In der 
.. ,,,, ̃ ĩ ß 
adeſaiſo ca er . 8 1 > fi 
Im Verlag und Druck der hieſigen Uuiverſität ſoll hier in . Betreff der auebehnung a 9 — 
Folge eines Seuatsbeſchluſſes und auf Antrag der Profeſſoren des der beiden Mitbeſitzenden erzie Der reit 
5 Dunajeweli und Fierich eine Meberfegung des deutschen Wer⸗ über die Rechtsfrage wird ohne Entſcheidung gelaſſen 
In allen ruſſiſch-katholiſchen Kirchen, fo wie in denenſſes Prof. Raus über die Principien der Finanzwiſſenſchaft von werden, dafür dürfte der factiſchen Benutzung des 
anderer Bekenntniſſe Warſchau's wurde am 14. d. aus 99 = Fee e erihchni Gaßte weden hier Hafens Kiel als einer Station für die preußiſche 
Anlaß des Heimganges des Großfürſten⸗Thronfolgers Ni- ſhereits mannigfache 9 getroffen. Herr Winter, Flotte kein Hemmniß im Wege ſtehen. In Betreff der 
colaus Alerandrowicz und der Ernennung des Großfürſten Ale: 8 32 Caso, . den unteren e eröffnet, kaumſeiner künftigen Ständeverſammlung gemeinſam mit 
erlich rander Alexandrowiez zum ruſſiſchen Thronfolger ein feier- die aum, und neueſten Gäfte faſſen kaun, rüſtet mit aller Oeſterrei vorzulegenden Propoſitionen kann Preußen 
en. Von Geſang iſt in dieſer ſogenannten Oper wirklich licher Gottesdienſt a bee der, dem Dilen, Warsz.“ Macht, um bis Sonnabend fertig zu werden und ihnen zu Ehren > ü 0 zuleg Propoff Preuß 
acht die Rede. Die Stimmen der Sänger und das ſtark zufolge, in der dortigen Metropolitan. St. Johannskirche 


zum erfienmal die Beletage eröffnen zu können. Hr. Rehmann, ſich Br en en e e a 
16 x 5 . der neue Reſtaurant des fchö ü tens, d von Preuße eſte N rläß⸗ 
angreifende Orcheſter find einfach verurtheilt, mit dem oftſden Character der beſonderen Solennität und des Pompes bang men an hadnen Shüßengartens, ber deflen- nen N 
danz ſinnloſen Libretto zu ſeufzen und zu klagen und zuſtrug, welche dem den erſten Rang im Königreich einneh⸗ 


licher Eröffnung man an 400 Beſucher zählte und wo in kurzem lichen Grundlagen jeglicher Löſung der ſchleswig⸗bol⸗ 
, \ das 300zährige Stiftungsfeſt des Krakauer Schützenvereins ge⸗ ſteiniſchen Angelegenheit unteritügen würde. Da dies 
1 uchzen, zu wüthen und faft zu brüllen. Die Muſik iſtſ menden Gotteshaus gebühren und wie ſie dem Ritus der 
gur der Begleiter gefühlvoller oder leidenſchaftlicher Worte. katholiſchen Kirche fo eigen ſind. Unter den zahlreichen 


keiten Bede Berne en Sedan Ua obe awer 32 waren, ja wird Dreuben nicht aubören, 
i ins. Privilegi ˖ „jet n ä u wahren. i 
it Recht gilt diese Oper als der Gipfel der „Zukunfts⸗ Anwesenden befand ſich der Graf. Statthalter des König. ſtellt, von dem die Vereins Privilegien ſtammen), gibt am Sonn- ſe Kela, 16. Mal Abends Die Feierlichteil der 
od k- und fie wird, je nachdem ſie bleibende Anerkennung reichs und der eigens eingetroffene Biſchof⸗Adminiſtrator.G | r 
er Verdammung findet, auch mit ihr ftehen oder fallen.“ [der Kieler Diöcefe Hochw. Majerczak. Schließlich ſprach Jen eher un Win falt ee erter Bei Feen Se. Maj. der König erwiderte auf die Anipradır des 
g der Entrepreneur des ö Ing nieue Hr. Wlad. Regierungspräſidenten v. Meller: „Es iſt für Mid 
bat Aufſehen gemacht und allerdings ift fie ein Be Ende Auguſt oder Anfangs September wird in War igen, e 
eis, welche Strömungen in den höheren Regionenſſchau der deuſche Calender für 1866 erſcheinen, der ſich, e ee e das Land und die Provinz dem Könige zollt, der die⸗ 
ſorzuberrſchen begonnen haben. Durch den Gegen⸗ſdem „Dziennik W.“ zufolge, durch eine bisher in den dor⸗ und Feuerwerk (unmittelbar vom Perron), Sonntag fru Beſua ſes Land mit dem mächtigen preußiſchen Staate ver⸗ 
tig unter einer Regentſchaft ſteht. Es war einelutile qulei“ zu ſichern. „Won den planten aus fällt dem Spaziergänger — wie es vor fünfzig Jahren war. Diele Dankbarkeit 
Petition für die Erblichkeit der Senatorenwürde, ale In Folge der Vorbereitungen, die bei Warſchau zur 5 e . denſerkenne Ich an und danke der Prosinz dafür. 
"Auch des Senates, daß alle Petitionen welche Ver⸗ſſogar von einer neuen Entrevue der drei benachbarten Mo- Uſteger desſelben Hr. Rother (Leiter der Druckerei), aus Lirb⸗ deg gern 
3 5 : g = 1 aberei Gartner, zei fl Raum, wie viel Sorufal g NR 0 93 
bee . rg 15 Ae ar ae 4 wie viel daran wahr, weiß der Vas ene beiden mit Bluchen bd. Florenz, 14. Mai. Dieien Morgen hat die 
igt werden, ſchlug Lagueronniere, alſo eine „ u h 
3 „ſchlug Lag . 3 5 e 
Aus der letzten Mittheilung der nach Petersbur und Privatgeſell g das Set. & 
Zanfowsfi erfah⸗ geſellſchaften verherrlichten das Set. Der 
ge a 775 ; a 5 1 berg eutſendeten Med. Doctoren Berthleff und : ᷑Köni - : 8 
V% ᷣ ² ↄ, a LH BE N Mae m en Bien 7 
. gen. 2 
e ic Petiti kauf d iri ina⸗ h n 
Ge Verweiſung der Petition als etwas zu Gutes, kauf der Spirituoſen oder das ſogenannte Propina Snsifipengeiten  weiger eehte einteten, gesehen fd) zu der 
2 0 „ Der ziemlich bösartig auftretende Typhus verlauft baldi Caprera verlaſſen und ſich nach Florenz, wohin 
ſeitnpfe wurde die Petition durch die Vorfrage be⸗ umfaſſenden Bezirke mehrere Tauſend Rubel jührlichelmi ven gewöhnlicen, dete Rranleit eigenen Eon er eingeladen war, begeben habe x 1 
eig, doch das Land weiß jetzt, daß im Senate Revenue ab. Dieſes Propinationsrecht ſoll nun nach men. In ber letzten Zeit iſt auch ein Arzt aus Belgien und New Bork, 6. Mai. Es wird ein Flibuſtierzug 
beit namhafte Anzahl Mitglieder nur die Gelegen- der „Schl. Ztg.“ vom 1. Juli d. J. ab auf den Staat 
1 A ˖ ů ———————— ————— Truppen der Südſtaaten fahren fort, ſich zu ergeben. 
Art Steuern zahlen ſoll, welche in den kleinſten Dör⸗ Bi Nach ichten Jefferſon Davis iſt in Norkville in Eüd-Garolina an- 
Handels⸗ ulld rſen⸗ rich ll. gelangt und wird durch Stoneman verfolgt. Eine Rede 


abeud ein Concert, verbunden mit Feuerwerk. Der Tenezyner 
Garten wird feinerfeits die Gaͤſte anziehen. Im Circus findet Grundſteinlegung fand bei günftigem Wetter ſtatt. 
Frankreich. 5 der eelebrirende Adminiſtrator der Warſchauer Erzdibeeſe 
Paris, 14. Mai. Die geſtrige Senatsſitzung Hochw. Biſchof Rzewuski das Gebet für das Herrſcherhaus. Postepski zuführt, ſteht es natürlich frei über Ach und die Artſeine hohe Freude, daß Ich an dieſem Tage in Ihrer 
der Vergnügung zu verfugen, ſie werden die Verlegenheit der [Mitte ſtehe, um Zeuge der Dankbarkeit zu ſein, die 
a ſelbſt wie durch deſſen Behandlung wurde das tigen deutſchen Calendern noch nicht gekannte Reichhaltig- Krakau's, Nachm. Fahrt nach dem Kosciuszfo Hügel, Abends band. Dieſe Dankbarkeit iſt eine wahre und kiefge⸗ 
Lanzöſiſche Volk ſtark daran erinnert, daß es gegen- keit der Artikel auszeichnen wird, um das „miscereſ Theater (polniſches? deutſches?); Montag nach Wieliezka. fühlte im Herzen jedes Rheinländers, der zurückdenkt 
Wings die Beſtätigung des Kaiſers im einzelnen Aufſchlagung eines Lagers gemacht werden, hat ſich dem erſten grünt und blüht. Heuer waren ſchon trotz der verſpateten Dies Denkmal wird der Zukunft geweiht. Möge die 
alle vorbehalten, eingereicht worden. Gegen den Ge⸗„Czas zufolge das Gerücht von der Ankunft des Kaiſers, Vegetation Aufangs April Blümchen in ihm zu pflücken. Der Zukunft zum Woble der Provinz und des Vaterlan⸗ 
4 ten Bäume zieren dort ebenſo, wie das ſchöne Hyacinthenbeet vor Einweihung des Dantemonuments ſtattgefunden. De⸗ 
namhafteſten Parteigänger der Hofpartei, welche ſich 2 Zu den Verluſten der polniſchen Gutsbeſitzerſdem Polizeigebäude. Ex paueis jucunditas mag putattonen der Städte, Nationalgarden, Afadenien 
um die Kaiſerin ſchart, als Berichterſtatter die Ta- wird in Kurzem ein neuer hinzutreten. Bekanntlich 
De Ra Ä vorkommen und die Krankheit nicht jo 
0 Nenllic wie Kahn A war. Während die fieberfreien licher Stimmung. 
echtes und Würdiges an den Ausſchuß zur Be⸗tionsrecht. Dasſelbe wurde meiſtentheils verpachtet Zwiſ phus, Lungenentzündun . Aus Paris, 16. d., wird gemeldet, daß Gari⸗ 
it tnahme zu verlangen. Erſt nach einem lebhaften ſund warf ſelbſt bei einem nur wenige Ortſchaftenſterie wende. x en. 0 
i 8 Edinbu i i 4 s ; 2 } 
| | 1 Ynteenee en n Herbe auf wann i g M|nacp Merico vorbereitet. — Die Regierung keakfih u 
it abwartet, um der Reſtauration Thür und Thor übergehen und die Vergebung desſelben an Unterne die Blocade der ſüͤdſtaatlichen Häfen aufzuheben. Die 
mer in der Art erfolgen, daß der Pächter dafür eine 


iu N — Die 3 er a. an 
r Lagueronnière eine Rolle geſpielt hat, die ihm n den 
Unvergeffen bleiben wird, ungewöhnlich . — und fern auf 5 Rubel der Feuereſſe Aer jeden Poſſeſſion 
idmet ihr einen Leitartikel, worin fie die ſenatori- des Ortes, in Kirchdorfern auf 8 Rubel, in kleineren 
eien Erbſchleicher als Reformatoren der Verfaſſung Städten auf 10 Rubel und in größeren auf 12 Ru⸗ 
bist. Im geſetzgebenden Körper, deſſen Sitzungen bel feſtgeſetzt iſt. Die bisherigen Inhaber der Pro- 
87 len 14. Juni verlängert wurden, wird in denſpinationsrechte erhalten keine Entſchädigung, außer 
| 15 ten Tagen der Budgetbericht vertheilt; derſelbe daß ihnen der vierte Theil der bisherigen Steuern 
1 ldet einen Band von 800 Seiten; ſchon am näch⸗ nachgelaſſen wird, wogegen dieſelben die bisherigen 
Montag beginnt die Budgetdebatte. Der Bericht Pächter ihrerſeits noch abzufinden haben. 


— um 9. 5 fand di Probefahrt auf der Tilſit⸗Inſter: des Präſidenten Johnſon verkündigt die ſtrengſte Be⸗ 
burger Giſendehn Rat ee derfelben für den Per⸗ſtrafung der Rebellenführer. Eine Proclamation Sobn- 
ſonen⸗ und Güterverkehr ſoll am 15. Juni d. J. ftattfinden. ſons, welches Davis der Mitſchuld am Morde Lin⸗ 


Breslau, 17. Mai. Amtliche Notirungen.“ Preis für ei⸗ ; ie N 00.00 
nen ehren Scheffel, d. Si 2 14 rn in preußiſchen colns beſchuldigt, ſchreibt eine N von 1 0 
Silbergroſchen — 5 kr. 8. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) Dollars für die Ergreifung Davis' aus. 


68 76, (neuer) 60—69; gelber (alter) 6370, (neuer) 55— 65. > nn \ 
gelber Fraß 515365. Roggen 44— 47. Gerſte 33—39. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


4 


N. 8452. Edvkt. (471. 1-3) [obwodowy w.celu zastępowania pozwanych, jak r6- Getreide⸗Preiſe 
Iutsbla y In. ;aastgp ei 
. C. kr. Sad krajowy Krakowski zu wiadamia ni-|W ha koszt i niebespieczenstwo tychze tutej-| auf dem letzten öffentuchen 5 in Krakau, in zwei 
— i niejszym edyktem p. Frauciszka Klugera, ze prze- bn b 1 N mne 965 ei br ; 
(472. 1) ein ni Ale Marya i Wale becnych ustanowil, 2 ktörym spôr wytoczony We- es . Gattung I. Gattung 
Kundmachung. ein amn de nee ee De dlug ustawy postepowania sadowego w Galieyi obo- ee Tel. von | ar 


7 brzansey, Jozef i Emilia Sataleccy, dnia 2 maja| . © . a = 
Erkenntniß. 1865 J. 8452 0 wykreslenie sumy 11000 pol. 37120080 przeprowadzonym bedzie. Producte fl. E. If. k. IAT ir hal 
Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanym. u in BEE te, 


Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen hat ie biernym i nr. 84 dz. VIII/Ä127 gm. : ; N 
andesgericht Wi hat y stanie bieraym realnosei nr 127 gm aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sami staneli,) Der Metzen Winter-Weizen 


kraft der ihm von Sr. kaiſ. kön. Apoſtol. Majeftät ver- VI w Krakowie intabulowanéj wniesli pozew, w za- f e „Wei 
liehenen Amtsgewalt erkannt: latwieniu teg6Z pozwu do ustnéj rozprawy termin lub te2 potrzebne dokumenta ustanowionemu dia 5 ee ah 
1. Es wird von der gegen Alexander Scharf, Heraus- na dzien 8 sierpnia 1865 0 g0 dz. 10 przed nich zastgpey udzielili, lub wreszeie innego obronce „ Gerſte 
geber und Redacteur der Wiener „Sonntags-Zeitung“ vom poludniem wyznaczonym zostal. sobie wybrali i 0 tem ces. kröl. Sadowi obwodo- „ Hafer 
wemu doniesli, w ogöle zas aby wszelkich mo- „ Erben. 


21. Februar l. J. wegen des Verbrechens der Störung der Gdy miejsce pobytu pozwanego Franciszka Klu- 


öffentlichen Ruhe nach 8 65 lit. a. St. G. B. eingelei. gera niewiadomem jest, przeto des. kröl. Sad kra- zebnych do obrony Stodköw prawnych uzyli, Wg; „ Fiſolen 
teten Unterſuchung nach 8 198/ St. P. O. und § 4 des ſowy w celu zastepowania pozwanego, jak röwnieſzie bowiem przeciwnym wynikle z zaniedbania skutki „ Buchweizen 
Geſetzes über das Strafverfahren in P. S. abgelaſſen; na koszt i niebezpieczenstwo jego tutejszego adwo- samt sobie przypisacby musieli. Fife 

2. der Inhalt der in der Nummer 9 der Wiener kata p. Dra. Kanskiego kuratorem nieobeenych! Z Rady c. k. Sadu obwodowego. ® Aue EP 
‚Sonntags-Zeitung“ vom 12. Februar 1865 entfaltenen/ustanowit, z ktörym spör wytoczony wedlug ustawy Rzeszöw, 7 kwietnia 1865. „ Grbäpfeln.. 
N ah Wiener Börſe und die n. d. Escompte. postepowania sadowego w Galicyi obowigzujggego| ü ñĩn⸗ñ%œ' 3 Zentn. AR ya Gew.) 
Geſellſ contra Herrn von Plener“, begründe den przeprowadzonym bedzie. i 5 : P RER 
Thatbeſtand des Verbrechens der Störung der öffentlichen  Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwa- BEE Kundmachung. (459. 2-3) 1 5 1 


Ruhe, ſtrafbar nach § 65 lit. a. St. G. B. und wird nemu, aby w wWyZ ozuaczonym ezasie albo sam] Von Seite der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird hie.“ „ Lungenſleiſch 
mit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Tuchower] Spiritus Garniee mit Ber 


nach § 36 des P. G. die weitere Verbreitung dieſer Auf. stanal, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- nl 8 

ſätze verboten und nach $ 37 ibid. die Vernichtung der nemu dla niego zastępey udzielit, lub wreszeie in- ſtädtiſchen Propination auf die Zeit vom 1. November 71 N 

mit Beſchlag belegten Exemplare angeordnet. nego obrohcg sabie Vybral i 0 tem c. k. Sgdowjl 1865 bis Ende Dezember 1868 mit dem Fiskalpreiſe von Garnet Butter Gase 
s Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. krajowemu doniöst, w ogöle zus aby wszelkich|2420 fl. 50 kr. ö. W. eine Lieitation am 19. Juni l. J. 1 Pfund Schweinefleisch 
Wien, am 14. März 1865. mozebnych do obrony $rodköw prawnych uzyl, falls dieſe ungünſtig ausfallen ſollte, am 3. Juli 1865 „ Kalbfleiſch 

— . — w razie bowiem Przeciwnym wynikle 9 zaniedbania en re ge — er BGB Die hat Aelkalb n : Sper 

— . — — — 7 7 s . ß N 1 5 4 77 ee er 

skutki sam sobie przypisacby musial. Verhaudlung in der Tuchower Bezirksamts⸗Kanzlei, Vor- Hühner⸗Eier 1 Schock 


3. 6348. Kundmachung. (469. 1-3) Kraköw, 9 maja 1865. mittags um 9 a ee werden wird. Gerſtengrütze / Metzen 
Wegen Sicherſtellung der Conſervationsbauten im Save r r ee Tarnow, 9 Ri 15 Be 8 n mn 
buſcher Straſſenbaubezirk für die drei Jahre 1865, 1866,. 4885. Kundmachung. (468. 1-3) 4 j Perl dtto. 


Zur Sicherung des Transportes der Tabakfabriksgüter) r ee — ie — 5 


auf mehreren Routen auf die Zeit vom 1. Juni 1865|Nr. 1336. Edict. (462. 2-3) Graupe dito, 


bis Ende Mai 1866 werden von der k. k. Central - Di⸗ . Hirſengrütze dtto. 
teetion der Tabak Fabriken und Einlöſungsämter in Wien Vom k. k. Bezirksamte Oswigeim als Coneurs-Inſtanz. Mehl aus fein. dito. 


(Stadt, Seilerftätte Nr. 7) am 29. Mai 1865 ſchriftli wird hiemit kundgemacht, daß der Coneurs über das ger 1 Schock Häupterkraut 


R 0 5 6 1 . 
He, verſtegelte, mit dem Stempel von 50 kr. pr. Bogen ſammte Vermögen des Moſes Samuel Bronner, Guts“ Klafter — 


1867 wird am 12. Juni d. J. bei der Wadowieer 
k. k. Kreisbehörde eine Offertenverhandlung vorgenommen 
werden. 

Zur Ueberreichung der dießfälligen Offerten, welche mit 
dem 10% Vadium belegt und bei ſonſtiger Ungiltigkeit, 
vorſchriftsmäßig verfaßt ſein müſſen, wird der letzte Ter · 


min bis 11. Juni d. J. Mittags 12 Uhr feſtgeſtellt. ; j a : pächter in Dwory eröffnet wurde. Es werden daher Alle, " 5 | 
Der Fiskalpreis (ämmttieher 4 o erlegte Babium verſehe⸗ welche eine Forderung an den Verſchuldeten haben, durch 1 8 der Hauptſtadt Krakau am 16. Mai 1865. | 
für das Jahr 1865 beträgt 7805 fl. 82 ½ kr. d. i. Sie Die näheren Beſtimmun ei find aus der detaillirten dieſes Ediet vorgeladen und angewieſen, daß ſie ihre auf Cyräbler a rege Mei Rameifir | 
bentauſend acht Hundert und fünf Gulden 82 ½ kr. ö. W. Concurrenz⸗Kundmachung Tom heutigen Tage Z. 4885 uſwas immer für ſich gründenden Anſprüche bis 15. Au⸗ ö 1 Im 
Die bezüglichen Vorausmaße, Koſtenüberſchläge und entnehmen, welche die approrimativen Frachtmen 85 Men guſt l. J. wider den Vertreter dieſer Coneursmaſſe Hrn. — — 
Pläne, fo wie die Baubedingniſſe, können bei der genann- die zur Verhandlung kommenden Transports-Ronten ar Advocaten Ehrler in Biala in Form einer Klage anmel- 1 
ten Kreisbehsrde in den gewöhnlichen Amtsſtunden einge- hält und ſammt den Contractsbedingnngen vom 13. Oe⸗ den und in dieſer nicht nur die Richtigkeit ihrer Forde · Wiener Börse -Bericht | 
ſehen werden. PJ . ͤ¶— Tann = Da8:  BRoct,SÄrATe Befie Bie fe cn vom 16, Mai. | 
Nachanbote werden nicht angenommen. s ſtunden bei dem Expedite dieſer k. k. Central - Direction. dieſe oder jene Claſſe geſetzt zu werden verlangen, erweiſen, ri Offentliche Schuld. * 
Unternehmungsluſtige werden hiemit zur Theilnahmeſßei den Oeconomaten der k. k. Finanz + Landes « Behörden widrigenfalls fie von dem vorhandenen und etwa zuwach. A. Bes Staates. Geld Maart 
67.50 (7.60 
{ 


ſenden Vermögen, fo weit ſolches die in der Zeit ſich an- In Deitr. W. zu 5% für 100 fl. 


meldenden Gläubiger erſchöpfen ungehindert des auf ein Aus dem 1 1 für 7 f. v 
3 0 g 5 it Zinfen vom Jauner — Juli. 76.40 
in der Maffe befindliches Gut habenden Eigenthums- oder vom April — October 70.40 660 


an dieſer Offertsverhandlung aufgefordert. 
Von der k. k. Statthalterei - Commifjion. 
Krakau, am 13. Mai 1865. 


in Lemberg, Krakau, Brünn, Prag und Czernowitz, bei 
den Tabak-Einlöſungs⸗Inſpectoraten in Zaleszezyk und Peſt, 
bei den galiziſchen Tabak ⸗ Fabriken und Einlöſungsämtern 


5 A 5 15 tes, oder eines ihrem zuſtehenden Compenſations- Metalli 5% fur 1 3 7 
und bei jenen übrigen Tabakfabriken, an welche Speditio⸗ Pfandrechtes, a ; 3 omp etalligues zu 5% für 100 fl.. 7145 7155 
— i nen 2 1 Gaben benalfellge werden —— bei der Rechtes abgewieſen und im letzteren Falle zur Abtragung| de eee e 63.70 390 
N. 12856. Kundmachung. (458. 2.30 Hauptzelamts- Grpofitur am Bahıhofe in Lemberg einge ut P eee eee 
In der 1. Hälfte des Monates April I. J. iſt die ſehen werden können. würden. Unter Einem wird zur Wahl eines Vermögens. 1860 für 100 f. 9690 97410 


In ahhtht ; ters und des Greditoren - Ausjchuffes die Tagfahrt Brini i 
on der k. k. 5 bakfabriken verwa fies die 9 Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 88.90 89.— 
5 Gent, Dein des Aabslabiten fers den 24. Au zaſt 1 S. 9 uhr Mermittge diene , manage „ 80 15 
Wien, 8. Mai 1865 richts anberaumt. Como ⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. . 17.75 18.2 
281 g Oswieeim, 12. Mai 1865. B. Her Mronſander. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 


Rinderpeſt im Lemberger e in 5 Ort: 
ſchaften erloſchen, u. z. in 2 des Zolkiewer Kreiſes und in 
je einer des Stanislauer, Samborer und Kolomener Kreiſes. 

Ausgebrochen ift die Seuche in 3 Ortſchaften, u. 3. 
im herrſchaftlichen Hofe zu Winniki des Zolkiewer, Ol- 
chowezyk des Czortkower und Krechowice des Stryjer 
Kreiſes. In den letztgenannten 2 Ortſchaften wurde ſie 
gleich nach ihrem Auftauchen durch Anwendung der Keule 
unterdrückt. 0 

Dieſe Mittheilung der Lemberger k. k. Statthalterei tob Bronner peto. ſchuldiger Wechſelſumme pr. 1000 fl. ſammte Vermögen des Jakob Bronner, Oekonomie Päch. n Unga 


vom 24. v. M. wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 


N. 3531. E d i ach (446. 8) F r Mähren zu 5°/ für 100 A ge . 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Teſchen wird hiemit be⸗ N. 1837. Edict. (461. 1-3,|von Schleſten ie 1 , ler dk n. . 900.— 91.— 
0 8 e 


kannt gemacht, es habe Hr. Dr. Rösslor m. n der Frau Vom k. k. Bezirksamte Oswiegeim als Concurs⸗Inſtan Min . ür 100 fl 88.50 89.50 
Babette Reich wider Moſes Samuel Bronner und Saclmith Di e 


— — —— 


hiemit kundgemacht, daß der Concurs über das ge- von Kärut., Krain u. Kut. zu 5% für 100 1. . 88.50 92— 
un zu 5% für 100 fl. 75.10 75.00 


6. W. C. s. e. sub praes. 4. Mai 1865 eine Klage über- ters in Klucznikowice eröffnet wurde. Es werden da⸗ a Im ge 7 
g 1 ern 50 l 5 a i Sl 5% fü er 
reicht und um gerichtliches Erkenntniß hierüber gebeten, in her Alle, welche eine Forderung an den Berſchuldeten ha⸗ — Se 1 5% für 100 fl. ur 400 b. 74.80 75.60 


K. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. 2 : 74.— 14.40 
Krakau, den 10. Mai 1865. Folge deſſen wider Hrn. Moſes Samuel Bronner und Ja. ben, durch dirſes Ediet vorgeladen und dieſelben angewie- von Siebenbürgen zu 5% für 100 l. 71.— 1 
f kob Bronner auch die Zahlungsauflage ddto. 5. Mai 1865 fen, daß fie ihre auf was immer für Recht ſich gründen. von Bukowina zu — für 100 l. 71 — 7150 

3 12321 3. 3531 erlaſſen wurde. den Anſprüche bis 15. Auguſt l. J. wider den Vertreter . Natkonalbank. e 
3 a Local⸗Anzeige. (470. 1-3) Nachdem dem k. k. Kreisgerichte der gegenwärtige Auf- dieſer Goncurd - Maſſe Herrn Advocaten Dr. Ehrler in der Gredit⸗ Auſtalt zu 200 fl. r. W. — — 7 


vom 20. April 1865 3. 4339 werden vom 1. Mai l. J. ben fi möglicherweiſe außerhalb der k. k. Kronländer be⸗ uur der Richtigkeit ihrer Forderungen, ſondern auch das der Kai, Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1833. 5. 

die bisherigen täglichen Fußbotenpoſten Zabno —Dabrowa finden, hat dasſelbe auf Koſten und Gefahr der letzteren Recht, kraft deſſen dieſelben in biete An jene dur ger der na rei zu 200 fl. CM. 1835 

eingeſtellt und die täglichen Poſtbotenfahrten Szezucin— den inſchl. Landesadvoeaten Herrn Dr. Demel zu ihren ſetzt zu werden verlangen, erweiſen, widrigenfalls fie von der Wa füdoſter. louub.=veu. und Centr.⸗ tal 190,50 190.70 

Dabrowa—Tarnow von der directen Route zwiſchen Dg- Curater beſtellt, mit welchem dieſe Rechtsſache dem Geſetze dem vorhandenen oder zu wachſenden Vermögen, fo weit Eiſenbahn zu 200 fl. oͤtr. W. ober 500 Fr. 75 235.50 236.50 

browa und Tarnow, auf jene Dabrowa — Zabno über- gemäß verhandelt und hiernach entſchieden werden wird. ſolches die in der Zeit ſich anmeldenden Gläubiger erſchö. der Kaiſ. e 200 fl. OW. 135.— 135.50 

trag en, mit nachſtehender Coursordnung: Hr. Moſes Samuel Bronner und Hr. Jakob Bron- pfen, ungehindert des auf ein in der Maſſe befindliches 8 a an e 5 f. EM. 218.— 215.50 
Bon Szezucin täglich um 1 Uhr Mittags, ner werden daher hievon mittelit dieſes Edietes zu dem Gut habenden Eigenthums. oder Pfandrechtes, oder eines der h in Sie (20 Bi. St) mi 252 Gu 56 80 

in Dabrowa täglich um 3 uhr 15 Min. Nachmittags. Ende in Kenntniß geſetzt, daß dieſelben entweder rechtzei⸗ ihnen zuſtehenden Compenſationsrechtes abgewieſen und imſder priv. böͤhmiſchen Westbahn zu 200 fl. ö. 10 u. 1 

in Zabno täglich um 9 Uhr Früh, tig ſelbſt erſcheinen, oder dem beſtellten Herrn Curator letzteren Falle zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld inden Süd-nordb. Berbiud B. zu 200 f. CW. 123.— 123.40 

in Tarnow täglich um 11 Uhr 5 M. Vormittags. bre Rechtebehelfe an die Hand geben, oder aber ſich einen die Maſſe angehalten werden würden. Unter Einem wird Ber eg (70%) Einz. 147.— 147-4 

Bon — 1 um 2 Uhr Nachmittags, andern Sachwalter beſtellen, und dieſem Gerichte nahmhaft zur Wahl eines Vermögens⸗Verwalters und des Greditoren- 85 500 f CM fahr ie⸗Geſellſchaſt zz 

in no täglich um 4 Uhr Nachmittags, 5 


machen, überhaupt alles vorkehren, was dieſelben zur Wah Ausſchuſſes die Tagfahrt auf den 24. Auguſt l. J. des österr. Lloyd in Trieſt zu 590 fl. G. rr 
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0 
| 
Laut Kundmachung der k. k. galiziſchen Poſtdirection enthalt der Herrn Geklagten nicht bekannt iſt und dieſel⸗ Biala in Form einer Klage anmelden und in dieſer ncht der Miedersſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. . W. 594.— 593 
| 
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| 
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| 
} 
8 
0 
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| 
282.— 233.7] 
\ 


in Dabrowa täglich um 5 Uhr 5 Min. Abends, dung ihrer Rechte nothwendig erachten, weil fie ſonſt die? Uhr Vormittags hiergerichts anberaumt. der Wiener Dampfmüpt den + Seellihaft zu 
in Szezuein täglich um 7 Uhr 25 Minuten Abends. Folgen ihres Verſäumnißes ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, Oswigeim, 12. Mai 1865. in . 400. — 403 
Die Diſtanz zwiſchen Dabrowa und Zabno beträgt würden. i { 2 12 tee ee e Pfa Abe ſ. M. . 368.— 302. 
1½ Meile und zwiſchen Zabno und Tarnow 2% Meile. Teſchen, am 5. Mai 1865. Er REES TORE Nationalbanft 1ojährig zu 5% für 100 .. 10275 1092 
Kralau, 9. Mai 1865, — — — Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge a0 8 t 8 eee % 
— — [. 1666. Obwieszezenie. (467. 2-3) pom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres Gali Credit⸗Anſtalt öftr, ar 4% für 100 l.. 70.— 71 
N. 6172. E dy kt (460. 23) Ces. kröl. Sad obwodowy w Rzeszowie zawia Abgan it. arg 
5 x ee 5 : u g a der Gredit- Anftalt zu 100 fl. öſtr. W. — 1204 
Gdy w dniu 24 lutego i 29 marca 1865, jako| damia niniejszym edyktem pp. Jözefa. Kroll, J. Pen Beier, 10 Düren 1 era el an Damp Olga u 10 1. En. % — es 
na pierwszym i na drugim terminie do licytacyi zefa Czaki, Maryg z Czakich Gradkowskg i Zofig Breußen und nach Warf He 8 Uhr Bor 1. et dehdens wu; Trieſter Stadt» Anleihe zu 10) fl. EM. . . 115.— 116.7 
realnosei nr. 76 i 77 gm. I wsprawie p. Jözefa Czaki spadkobiercom Marcina Czaki 2 2ycia i Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minuutel Stabigemeinde Ofeu ie 8 wäh 3 225 
Brzezifiskiego przeciw pp. Michakowi i Emilii Ro- miefsca pobytu niewiadomych, ze przeciw tymze Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. Eſterhazy zu 40 fl. CMze ! dens ann 


p. Marcel Stawiüski, Marya Kinelska, Ludwikaſvon Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ Salm zu 40 fl. S e 99 


'yckim o 5000 zir.w. a. z prz. nikt nie stangl, przeto 15 5 f 

M globe powoda c. k. Sad krajowy 1 Charzewska, dalej Helena, Emilia, Jözefa, Jan ilyon 88 Krakau 11 uhr Vormittags ai a 2 

ninieſszem trzeci termin do publicznéj sprzedazy Wladystaw Slawiüsey pozew o wykreslenie ze stanuſvon 3 Krakau ss Uhr 20 Min. Abends und 5 Uh. St. Genois 1 10 5 22 7. 

0 70 a reulnosei na dzien 22 czerwca 1865 obliczonego realnosci nr. 20 U Ban 1 r - Windifhgräß zu 20 2 en 
Odleinie 10 rano w.c. k. Sadzie krajow - néj, 2 jednej trzeciej czesci sumy n Wi ann Walden e 20 f. „ 1220 209 

kowie odd ern ene e a., ezyli ilosei 63 8 40%, kr. w. a. sub praes. Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Fräh, 7 uhr 45 Min. Keglevach 5 1320 1 


e odbyE die majgcéj, pod warunkami edykt 
z dnia 31 f ce), P arunka e y em 
je dnak ae 1864 1. 21618 ogloszonemi z ta 
a) jZ zamiast sumy 2962 f 
Eur > zir. w. a. w ustepie 
II. rzeczonych Wwarunköy wyznaczonéj, Ulle 


an Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Mi 2 * F ; 
18 marca 1865 do J. 1666 wniesli i Ze . skutek Min. Abends; — von Fe: Pr le K. k. een e ee . 12.— 12. 
tego pozwu do ustnéj rozprawy termin na 19 lipca von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minut Bank- (Platz.) Sede 
1865 0 godzinie 10 zrana wyznaczonym zostal. e Pose Lem 7 9 5 er gut ar 2 Ubi Augeburg, — 5 15 ae Wihr. 44% 91.40 al. 
Jai f „Nachm.; — von Wielic r in. Abe sds. furt a. M., für .füd al TER x 
Gdy miejsce pobytu pozwanych tutejszemu ces, in Lemberg von Krakau 8 Uhr32 Min. Früh, Brühe 40 Mi ene 100 M. B. Ste: m. 34% : 91.50 9 


ma 1500 zir. w. 1 f 
dye 225 W. a. ‚Jako wadyum 2zlo gong kr. Sadowi nie jest wiadome, przeto ces. kr. Sad nuten Abends. dune 100 ja Sterl. 4% —.— 1 
b) zamiast VIII ustepu tychze i Meteorologiſche Beobachtungen. eee Con HN. e, 45 4 
stanawia sig, ze na tymto hen 5 222 ĩV(2 . ererii a ours der Geldforten. 4 
* ö ini . 8 * 5 * 2 
wymieniona realnosé takze nize) 8 2 ne 1 ie ee Richtung und Stärke Zuſtaud | Erſcheinungen Worme in N € er ee 4 gr ir 
cunkowéj za jakgbadz sumg spzedang b deie. 3lö u Paris. Linie et ee des Windes der Atmosphäre | in der Luft Laufe des Tag?“ Reiferfihe Münze Dutaten . 8.20 e a 
0 tem zawiadamia sig strony 1 wierzycieli bi- e ch 00 NER a. e, Tafeln. Be ne 5 
potecanych. an | +3 | © e ee 2 11 
Krakow, 1 maja 1865. 18| 6 31 83 72 | 3 1. Bet fin 8 z | E 15 2 55 Silent FFF en 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


